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Abstract 

Cemeteries provide important alternative habitats in urban areas. Due to a lack of data on 

winter birds in the Niederberg region, surveys of winter birds were conducted on two ceme-

teries in Wuppertal during the winter of 2022/23. In the process, 27 and 34 bird species were 

documented on the study areas. Among the most frequently observed species on both study 

sites were Great Tits, Blackbirds, Blue Tits, and Common Wood Pigeons. Species that could 

clearly be identified as winter migrants included Redwings and Eurasian siskin. In compari-

son to previously published data, more Wood Pigeons and Redwings were detected on the 

study areas. There might be a connection here with climatic changes of the past years. The 

cemetery areas, encompassing both richly structured lawns and areas with densely vege-

tated structures, were identified as valuable habitats for winter birds in the urban environ-

ment. Despite the changing burial culture and the decreasing need for cemetery space, it is 

important to preserve and protect these areas in the long term in order to continue providing 

winter birds and numerous other species with this alternative habitat in residential areas. 
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Zusammenfassung 

Friedhöfe bilden wichtige Ersatzlebensräume im urbanen Raum. Aufgrund mangelnder Da-

tenlage der Wintervögel im Niederbergischen Land wurden im Winter 2022/23 Erfassungen 

der Wintervögel auf zwei Wuppertaler Friedhöfen durchgeführt. Dabei konnten 27 bzw. 34 

Vogelarten auf den Untersuchungsflächen nachgewiesen werden. Zu den am häufigsten be-

obachteten Arten auf beiden Untersuchungsflächen gehörten Kohlmeise, Amsel, Blaumeise 

und Ringeltaube. Zu den Arten, die eindeutig als zugezogene Wintervögel identifiziert wer-

den konnten gehörten Rotdrossel und Erlenzeisig. Auf den Untersuchungsflächen konnten 

im Vergleich zu bereits publizierten Daten mehr Ringeltauben und Rotdrosseln nachgewie-

sen werden. Möglicherweise besteht hier ein Zusammenhang mit den klimatischen Verände-

rungen der letzten Jahre. Auf den Friedhofsflächen wurden sowohl strukturreiche Rasenflä-

chen, als auch Flächen mit strukturreicher und dichter Vegetation als wertvolle Lebensräume 

für Wintervögel im urbanen Raum identifiziert. Aufgrund der Veränderung der Bestattungs-

kultur gilt es trotz des abnehmenden Flächenbedarfs für Friedhofsflächen, diese langfristig 

zu erhalten und zu schützen, um Wintervögeln und zahlreichen weiteren Arten weiterhin die-

sen Ersatzlebensraum in Siedlungsbereichen zu bieten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

10 
 

Einleitung 

Als begeisterte Natur- und Tierfotografin war ich schon während meiner Schulzeit auf der Su-

che nach artenreichen Räumen in der Nachbarschaft. Ein nahegelegener Friedhof war dabei 

meine erste Wahl für die Fotografie. Die Vögel und Säugetiere waren die Nähe zum Men-

schen gewöhnt und flüchteten oft erst, wenn sie direkt vor der Kamera saßen. Aufgrund von 

diesen Erfahrungen, bei denen ich zahlreiche, auch seltene Vögel beobachten konnte, ergab 

sich der Wunsch im Rahmen dieser Bachelorarbeit, das Artenspektrum zweier Wuppertaler 

Friedhöfe zu erfassen.  

In zahlreichen Publikationen wurde bereits darauf hingewiesen, welch bedeutenden Stellen-

wert Friedhöfe als Lebensraum für Vögel und Säugetiere in Siedlungsbereichen einnehmen 

(Löki 2019, Čanády 2017). Aufgrund der Seltenheit von Rückzugsräumen in der stark bewirt-

schafteten Agrarlandschaft nutzen viele Kulturfolger strukturreiche Ausgleichsflächen in 

Siedlungsgebieten. Friedhöfe bilden hier wichtige Ersatzlebensräume (Buch & Keil 2020). 

So hatte die Amsel (Turdus merula) noch vor zwei Jahrhunderten ihren Lebensraum über-

wiegend in Waldgebieten (Breuste 2016). Ende des zwanzigsten Jahrhunderts war die Am-

sel der häufigste Vogel in städtischen Gärten, Parks und Friedhöfen. Sie machte oft ein Fünf-

tel bis ein Viertel aller Individuen aus (Skiba 1993). 

Zahlreiche Untersuchungen der auf Friedhöfen vorkommenden Vogelarten beziehen sich da-

bei lediglich auf Brutvögel (Poloczek 2015, Otto 1997). Im Bergischen Land gibt es ebenfalls 

unzureichende systematische Erfassungen der Bestände von Winter- und Gastvögeln. 

Schon 1993 wies Skiba darauf hin, dass im Bergischen Land Vergleichsuntersuchungen nö-

tig sind, um Veränderungen und Bestandsentwicklungen frühzeitig erkennen zu können. Un-

tersuchungen der Bestände von Wintervögeln sind auch insbesondere vor dem Hintergrund 

der klimatischen Veränderungen von großer Relevanz. So soll der Hausrotschwanz, ein mit-

teleuropäischer Kurz- und Mittelstreckenzieher, in den vergangenen Jahren vermehrt Über-

winterungsversuche in seinen Brutgebieten unternommen haben (Westermann 2019).  

Im Rahmen dieser Arbeit soll untersucht werden, inwieweit Friedhöfe Wintervögeln einen Le-

bensraum bieten und welche Strukturen auf Friedhofsflächen besonders wertvoll sind. Diese 

Arbeit soll außerdem eine Vergleichsbasis für spätere Jahre liefern, um frühzeitig Veränderun-

gen der Wintervogelbestände im Raum Wuppertal erkennen zu können. Dabei sollen konkret 

folgende Fragestellungen untersucht werden:   

1. Welche Vogelarten können auf zwei ausgewählten Friedhöfen im Raum Wuppertal 

während der Wintermonate nachgewiesen werden?  
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2. Gibt es für Wintervögel besonders wertvolle und schützenswerte Flächen auf Friedhö-

fen?  

3. Können Veränderungen des Migrationsverhaltens von Brut- und Zugvögeln im Hinblick 

auf die klimatischen Veränderungen beobachtet werden? 

 

Die Untersuchungsgebiete  

Räumliche Einordnung der Untersuchungsgebietes 

Die Stadt Wuppertal liegt zentral im Bergischen Land in Nordrhein-Westfalen (Abb. 1). Wup-

pertal hat eine Einwohnerzahl von 365.000 (Stand 31.03.2023) (Stadt Wuppertal 2023). Das 

Bergische Land gehört zum Rheinischen Schiefergebirge und wird in Ober-, Mittel- und Nie-

derbergisches Land gegliedert (Birke 2016).  

Durch die Stadt Wuppertal zieht sich die Wuppertaler Längssenke des Niederbergischen 

Landes (Müller-Wille 1966). Auf einer Strecke von etwa 20 km verläuft die Wupper durch das 

Stadtgebiet. Nördlich der Wuppertaler Senke erstreckt sich von der naturräumlichen Gliede-

rung das Bergisch-Märkische Hügelland, südlich der Senke zählt der Bereich zu den Mittel-

bergischen und Bergisch-Märkischen Hochflächen (Halbig 2021). 

Im Niederbergischen Land tritt der typische Steigerungsregen auf. Dieser entsteht aufgrund 

des starken Anstiegs der Höhenlage zum Osten und aus den vorherrschenden, regenreichen 

Südwestwinden (Skiba 1993). Daraus ergibt sich, dass Wuppertal im deutschlandweiten Ver-

gleich hohe Niederschlagsraten aufweist (Abb. 1). 
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Abbildung 1: Räumliche Einordnung der Stadt Wuppertal. Normalwerte des Niederschlags pro Jahr [mm/a] in Deutschland im 
Zeitraum 1997 – 2000. Quelle: DWD, Klimaatlas, verändert 

Beide Untersuchungsgebiete befinden sich nördlich der Wuppertaler Senke und gehören so-

mit zum Bereich des Bergisch-Märkischen Hügellandes (Abb. 2).   
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Abbildung 2: Dargestellt ist die Lage der Untersuchungsgebiete auf einer topographischen Übersichtskarte der Stadt Wup-
pertal. Die DTK wurde aus dem Geodatenportal des Landes NRW entnommen und anschließend für die eigene Darstellung 
verwendet. Die ausführliche Legende der DTK kann Abbildung 3 entnommen werden. 

Der Friedhof Hainstraße 

Der Friedhof Hainstraße liegt nördlich der Innenstadt von Wuppertal-Elberfeld, im Stadtbezirk 

Uellendahl-Katernberg. Die Fläche des Friedhofs erstreckt sich auf eine Fläche von 13,53 ha 

(Umalasa 2023, eigene Berechnung). Westlich grenzt der Friedhof an die Hainstraße, eine 

mäßig befahrene Verkehrsstraße. Nördlich, östlich, südöstlich und westlich befinden sich be-

baute Wohngebiete. In den umliegenden Wohngebieten, befinden sich überwiegend Einfami-

lienhäuser, mit teilweise ausgeprägten Grünflächen in Form von Gärten (Abbildung 3). Im 

Nordosten grenzt der Friedhof an den Mirker Hain, der ein ausgewiesenes Landschaftsschutz-

gebiet von einer Größe von 20 ha ist. Dem Mirker Hain entspringen zahlreiche Bäche, unter 

anderem auch der Eschenbeek, der die nordöstliche Grenze des Friedhofs Hainstraße mar-

kiert (Stadt Wuppertal., 2023). Südlich grenzen an den Friedhof zwei Sportplätze, wovon der 

östlich gelegene eine Brachfläche bildet, die regelmäßig als Hundeauslaufgebiet genutzt wird. 

Der westlich gelegene Sportplatz wird weiterhin aktiv von verschiedenen Vereinen genutzt. 

Außerdem grenzt südlich eine artenreiche Wiese an den Friedhof an, die zwei Mal jährlich 

gemäht wird. Der Friedhof Hainstraße wurde 1831 eröffnet. Somit zählt dieser Friedhof zu den 

älteren Friedhöfen der Stadt (Christlicher Friedhofsverband Wuppertal., 2023). Mit zunehmen-

dem Alter eines Friedhofes, nimmt auch der Wert, den dieser für Wildpflanzen und Wildtiere 

hat, zu (Gilbert 1989). 
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Abbildung 3: Darstellung der Lage des Untersuchungsgebietes Friedhof Hainstraße, gelegen in Wuppertal-Katernberg, auf 
einer Digitalen Topographischen Karte.  Die DTK wurde aus dem Geodatenportal des Landes NRW entnommen und anschlie-
ßend für die eigene Darstellung verwendet. Eine ausführliche Legende der DTK kann Abbildung 3 entnommen werden. 

Den Baumbestand des Friedhofs Hainstraße machen viele heimische Baumarten aus, dazu 

gehören Linden (Tilia spec.), Birken (Betula spec.), Eichen (Quercus spec.), die Rotbuche (Fa-

gus sylvatica) und der Bergahorn (Acer pseudoplatanus), aber auch Hasel (Corylus spec.). 

Diese säumen zumeist die Wege, sowie die Randbereiche des Friedhofs. Auch Nadelbäume 

sind auf der Friedhofsfläche zu finden. Zu den Nadelbaumbeständen gehören Tannen (Abies 

spec.) und Kiefern (Pinus spec.), die ebenfalls zumeist die Wege des Friedhofs säumen. 

Die Gräber sind als strukturreiche Rasenflächen angelegt, auf denen sich einzelne Bäume, 

kleine Baumgruppen, sowie Hecken befinden. Auf diesen Offenflächen sind die Gräber in Rei-

hen oder einzeln, in einigem Abstand zueinander angelegt. Im südöstlichen Teil des Friedhofs 

Hainstraße befinden sich sowohl strukturreiche Rasenflächen mit der größten Ausdehnung als 

auch strukturarme Rasenflächen, die keine Hecken oder einzelnstehende Bäume aufweisen. 

Die Gräber auf den strukturarmen Rasenflächen weisen Bodendecker als Grabvegetation auf. 

Sie sind großflächig in Reihen angelegt. Weitere Grabflächen befinden sich in dicht bewach-

senen Bereichen, die durch einen reichen Baumbestand, sowie zahlreiche Sträucher gekenn-

zeichnet sind. Diese befinden sich überwiegend im mittleren Teil des Friedhofs. Neben ge-

pflegten Flächen und Gräbern befinden sich vorallem im nordöstlichen Bereich des Friedhofs 

auch verwilderte Flächen, die eine fortschreitende Sukzession aufweisen. Brombeergestrüpp 
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macht in diesem Bereich den Großteil der Vegetation in der Strauchschicht aus. Auch hier 

säumen mittelalte Bäume die Wege. Der östliche Rand des Friedhofs wird durch den Eschen-

beek begrenzt, in dessen Uferbereich Erlen (Alnus spec.) wachsen. Sowohl die verwilderten 

Flächen, als auch die Uferbereiche des Eschenbeek weisen Bestände des Japanischen Stau-

denknöterichs (Fallopia japonica) auf, der ein Neophyt ist. Das Betriebsgelände des Friedhofs 

befindet sich im westlichen Teil des Friedhofs und grenzt an die Hochstraße. Eine Kapelle 

befindet sich an der Grenze der strukturreichen Rasenflächen im westlichen Teil des Friedhofs 

und den vegetationsreichen Flächen in der Mitte des Friedhofs (Abb. 4).  

 

Abbildung 4: Räumliche Gliederung des Untersuchungsgebietes Friedhof Hainstraße. Foto: DOP des Open Data Portals O-
pen.NRW, verändert in QGis 

Die Friedhöfe Hochstraße 

Das Untersuchungsgebiet der Friedhöfe Hochstraße setzt sich aus drei, in Wuppertal-Elberfeld 

gelegenen Friedhöfen zusammen. Dazu gehören der katholische Friedhof Hochstraße mit ei-

ner Fläche von 1,4 ha, der lutherische Friedhof Hochstraße mit einer Fläche von 4,8 ha und 

der reformierte Friedhof Hochstraße mit einer Fläche von 5,7 ha (Umalasa 2023, eigene Be-

rechnung). Die Friedhöfe grenzen aneinander an. Lediglich die Verkehrsstraße Hochstraße 

verläuft durch das Gebiet und trennt den westlich gelegenen lutherischen Friedhof Hochstraße 

von den beiden östlich der Hochstraße gelegenen Friedhöfen ab. Die Hochstraße zieht sich 

als Allee durch das Untersuchungsgebiet (Abb. 5). Insgesamt hat das Untersuchungsgebiet 

eine Fläche von 10,54 ha (Umalasa 2023, eigene Berechnung).  
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Der umliegende Raum der Untersuchungsfläche ist durch Wohngebiete geprägt, in denen sich 

hauptsächlich Mehrfamilienhäuser befinden. Unmittelbar angrenzende Grünflächen gibt es, 

bis auf eine Baumgruppe im Nordwesten der Untersuchungsfläche, nicht. Westlich grenzt die 

Untersuchungsfläche an die Briller Straße, eine vielbefahrene Verkehrsstraße. Nördlich der 

Untersuchungsfläche verläuft die Autobahn A46. Südlich des reformierten Friedhofs Hoch-

straße befindet sich die Friedhofskirche (Abb. 5).  

 

Abbildung 5: Darstellung der Lage des Untersuchungsgebietes Friedhof Hainstraße, gelegen in Wuppertal-Katernberg, auf 
einer Digitalen Topographischen Karte. Die DTK wurde aus dem Geodatenportal des Landes NRW entnommen und anschlie-
ßend für die eigene Darstellung verwendet. Eine ausführliche Legende der DTK kann Abbildung 3 entnommen werden. 

Der Baumbestand der Friedhöfe Hochstraße besteht aus Laub- und Nadelgehölzen, wobei 

Laubholzbestände überwiegen. Einzelnstehende Rotbuchen (Fagus sylvatica), die auf struk-

turreichen Rasenflächen zu finden sind machen dabei den Großteil des Laubholzbestandes 

aus. Den weiteren Baumbestand machen viele heimische Baumarten aus, dazu gehören Birke 

(Betula spec.) und Bergahorn (Acer pseudoplatanus). Außerdem befinden sich auf dem Fried-

hof strukturelle Pflanzungen in Form von Alleen mit altem Baumbestand, die vorallem an den 

Hauptwegen angelegt sind.  

Die Gräber sind in Reihen oder einzelstehend auf strukturreichen Rasenflächen angelegt, auf 

denen sich einzelne Bäume und Sträucher befinden. Auf den Rasenflächen des reformierten 

Friedhofs Hochstraße finden sich zahlreiche Zypressengewächse (Cupressaceae). 
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Sturkturarme Rasenflächen sind durch das Fehlen von einzelnstehenden Bäumen sowie He-

cken gekennzeichnet. In den südöstlichen und westlichen Teilen der Friedhöfe befinden sich 

Bereiche mit dichter Vegetation, wobei die Gräber auch hier in Reihen oder einzelstehend 

angelegt sind. Genauso wie auf dem Friedhof Hainstraße finden sich auf diesen Friedhöfen 

ebenfalls durch die Sukzession verwilderte Bereiche. Diese befinden sich vorallem im westli-

chen Randbereich der Friedhöfe. Auch hier macht Brombeergestrüpp den Großteil der Vege-

tation aus. Auf der Untersuchungsfläche der Friedhöfe Hochstraße befinden sich keine Ge-

wässer- und Uferbereiche. Der Briller Bach, der hangaufwärts oberhalb der Bundesautobahn 

A46 entspringt, verläuft unterhalb der Briller Straße, die westlich an das Untersuchungsgebiet 

grenzt unterirdisch und ist verrohrt.  Betriebsgelände und eine Kapelle befindet sich in der Mitte 

des Untersuchungsgebietes und grenzen an die Hochstraße, die das Gebiet teilt (Abb. 6).  

 

Abbildung 6: Räumliche Gliederung des Untersuchungsgebietes Friedhöfe Hochstraße Foto: DOP des Open Data Portals O-
pen.NRW, verändert in QGis 
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Material und Methodik 

 

Material 

Im Rahmen der Bestandserfassung der Wintervögel auf den Friedhöfen Hainstraße und 

Hochstraße wurde eine Vielzahl an Hilfsmitteln verwendet.  

Es folgt eine Auflistung der für die Untersuchung verwendeten Materialien und Hilfsmittel:  

• Fernglas SkyHawk 4.0 

• Klemmbrett mit Papier und Stift 

• Smartphone mit Diktierfunktion 

• App GPS Tracks zur Erfassung der Beobachtungen 

• Spiegelreflexkamera mit Teleobjektiv (Canon 90D mit einem 200 – 400 mm Objektiv) 

• Geoinformationssystemsoftware QGIS 3.32 

 

Methodik 

Beschreibung der Erfassungen und des Erfassungszeitraums 

Insgesamt erfolgten während des Untersuchungszeitraums von Mitte November 2022 bis Mitte 

Februar 2023 achtzehn Erfassungen. Davon erfolgten neun Erfassungen auf dem Friedhof 

Hainstraße und neun Erfassungen auf den Friedhöfen Hochstraße. Die Erfassungen erfolgten 

vom 11.11.2022 bis zum 09.02.2023 und wurden mit einem dazwischenliegenden Intervall von 

maximal 15 Tagen durchgeführt (Tabelle 1). Der Beginn für die Erfassungen wurde so gewählt, 

dass mehr als 50% aller migrierenden Vogelarten bereits die Brutgebiete verlassen haben 

(Bairlein 2022). Das Ende der Erfassungen wurde so gewählt, dass mehr als 50% aller mig-

rierenden Vogelarten die Brutgebiete noch nicht erreicht haben. 
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Tabelle 1: Dargestellt sind die Erfassungstage der neun durchgeführten Erfassungen auf beiden Untersuchungsflächen. Des 
Weiteren ist auch die Arte der Datenerfassung vermerkt, die während der Erfassung verwendet wurde. Die Untersuchungs-
daten wurden entweder handschriftlich auf Papier notiert (Handschriftlich), oder mit Hilfe der Aufnahmefunktion des Smart-
phones aufgenommen und anschließend transkribiert (Audioaufnahme). 

 

Während einer Erfassung wurde das gesamte Friedhofsgelände abgelaufen. Die Route wurde 

mit der App GPS Tracks aufgezeichnet und nach Erfassungsende in das Programm QGis 

übertragen (Abb. 9 – 41 und 45 – 71). Die durchschnittliche, zurückgelegte Strecke während 

der Erfassungen auf dem Friedhof Hainstraße betrug 2,92 km, die auf den Friedhöfen Hoch-

straße betrug 3,06 km (Tab. 2 und 3). 

Aufgrund der unterschiedlichen Witterungsbedingungen und Temperaturschwankungen und 

der damit zusammenhängenden Aktivität der untersuchten Vögel, variierte die Erfassungs-

dauer (Tab. 2 und 3). Die Erfassung am 28.12.2022 auf dem Friedhof Hainstraße musste auf-

grund starker Regenfälle gegen Ende der Erfassung vorzeitig abgebrochen werden.  

Die durchschnittliche Erfassungsdauer auf dem Friedhof Hainstraße betrug 01:08 h, die durch-

schnittliche Erfassungsdauer auf den Friedhöfen Hochstraße betrug 01:04 h. Die Erfassungen 

wurden sowohl früh morgens, als auch am Nachmittag durchgeführt, um so die variablen Ak-

tivitätsperioden der Vögel und die schwankende Tagestemperatur zu berücksichtigen (Tab. 2 

und 3). Aufgrund des starken Temperaturanstiegs, insbesondere kurz nach Sonnenaufgang, 

wurde für sämtliche Erfassungen die Temperatur zum Erfassungsbeginn, die Temperatur zum 

Erfassungsende und die mittlere Tagestemperatur in 2 m Höhe notiert (Tab. 2 und 3). Die 

Messwerte für die notierten Temperaturen wurden den Messwerten der DWD Wetterstation 

Wuppertal Buchenhofen entnommen (Deutscher Wetterdienst 2023).  

Aufgrund der geographischen Lage der Stadt Wuppertal im Bergischen Land und den damit 

verbundenen stark variablen Höhenlagen, wurde für sämtliche Erfassungen die minimale und 

maximale Höhe notiert (Tab. 2 und 3). Die Höhenlage wurde mit Hilfe der App GPS Tracks 

gemessen.  

Erfassung Friedhof Hainstraße Friedhöfe Hochstraße Art der Datenerfassung 

1 11.11.2022 12.11.2022 Handschriftlich 

2 18.11.2022 20.11.2022 Handschriftlich 

3 29.11.2022 03.12.2022 Handschriftlich 

4 13.12.2022 15.12.2022 Handschriftlich 

5 28.12.2022 29.12.2022 Handschriftlich 

6 10.01.2023 09.01.2023 Audioaufnahme 

7 18.01.2023 17.01.2023 Audioaufnahme 

8 31.01.2023 30.01.2023 Audioaufnahme 

9 07.02.2023 09.02.2023 Handschriftlich 
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Des Weiteren wurden für sämtliche Erfassungen der Grad des Niederschlags notiert. Nach 

Möglichkeit wurden die Erfassungstage so gewählt, dass kein bis wenig Niederschlag vorliegt, 

da dies maßgeblich die Aktivität der Vögel beeinträchtigt.  Außerdem wurden der Grad der 

Bodenbedeckung und eventuell vorhandener Frost notiert (Tab. 2 und 3). 

Da neben Temperatur und Niederschlag auch die Windstärke die Aktivität von Vögeln, insbe-

sondere in den Wintermonaten beeinträchtigt, wurde diese ebenfalls für die Erfassungen ver-

merkt (Elkins 2004). Die mittlere Windgeschwindigkeit in m/s in 10 m Höhe wurde den Mess-

werten des Deutschen Wetterdienstes entnommen und notiert (Tab. 2 und 3).  

Es folgt eine tabellarische Auflistung der oben beschriebenen Daten für die Erfassungen auf 

dem Friedhof Hainstraße 

Tabelle 2: Übersicht über die Dauer der Erfassungen, die Temperatur, sowie Witterung, den Niederschlages und den Grad 
der Bodenbedeckung auf dem Untersuchungsgebiet Friedhof Hainstraße 
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1 11.11.2022 08:15 - 09:39 01:23 3,4 272 210 7,7 10,3 8,6 kein NS 4,6 - 

2 18.11.2022 11:23 - 12:39 01:15 3,3 268 212 10,1 10,1 8 kein NS 2,5 - 

3 29.11.2022 13:17 - 14:36 01:19 2,6 262 217 7,9 7,8 7,6 leichter NS 2,1 - 

4 13.12.2022 11:27 - 12:42 01:14 3 267 205 -1,4 1 -2,9 kein NS 3,9 Frost 

5 28.12.2022 09:45 - 10:46 00:46 2,5 267 213 8,1 8,9 7,9 starker NS 7,7 - 

6 10.01.2023 09:14 - 10:18 01:03 2,8 265 208 5,2 5,5 6 kein NS 7,2 - 

7 18.01.2023 13:40 - 14:46 01:06 2,8 272 213 2,2 2,7 -0,8 kein NS 3,6 - 

8 31.01.2023 09:25 - 10:26 01:01 2,9 272 214 4,5 4,3 4,9 kein NS 6,5 - 

9 07.02.2023 14:42 - 15:43 01:11 3 273 209 6,5 6,4 0,2 kein NS 2,5 - 

Ø     01:08 2,92                 

 

Ebenso folgt eine tabellarische Auflistung der oben beschriebenen Daten für die Erfassungen 

auf dem Untersuchungsgebiet Friedhöfe Hochstraße. 
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Tabelle 3: Übersicht über die Dauer der Erfassungen, die Temperatur, sowie Witterung, den Niederschlages und den Grad 
der Bodenbedeckung auf dem Untersuchungsgebiet Friedhöfe Hochstraße. 
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Windge-
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1 12.11.2022 08:34 - 09:51 01:17 3,3 201 178 2,5 11,2 7,7 kein NS 3,3 - 

2 20.11.2022 10:32 - 11:31 00:59 2,6 197 174 3,3 3,8 3,9 kein NS 3,1 - 

3 03.12.2022 14:03 - 15:13 01:10 3,4 198 176 1,7 1,7 1,2 Nieselregen 2,8 Schnee 

4 15.12.2022 12:10 - 13:24 01:10 3,6 196 176 -1,6 -0,8 -4,7 kein NS 1,7 Frost 

5 29.12.2022 10:31 - 11:29 00:56 3 196 178 11 11,2 10,1 kein NS 8,9 - 

6 09.01.2023 09:17 - 10:22 01:05 3 198 175 6,5 7,1 6,7 kein NS 6,6 - 

7 17.01.2023 13:14 - 14:20 01:06 2,9 196 174 2,9 3,4 1,1 kein NS 3,7 Frost 

8 30.01.2023 09:16 - 10:20 01:04 3,1 197 176 6,1 6,2 5,2 kein NS 7 - 

9 09.02.2023 15:15 - 16:11 00:56 2,6 197 177 4,6 4,2 0,7 kein NS 4,4 - 

Ø     01:04 3,06                 

 

Durchführung der Erfassungen 

Vor Erfassungsbeginn wurde eine Route festgelegt, bei der engmaschig das Untersuchungs-

gebiet abgelaufen wurde. Aufgrund der kleinen Untersuchungsflächen konnten die Untersu-

chungsgebiete während einer Erfassung vollständig abgelaufen werden. Da die meisten Vögel 

in den Wintermonaten keine Revierbindung aufweisen, sie unterschiedliche Aktivitätsperioden 

haben und Trupps und Schwärme an Nahrungsstellen bilden, wurde die Gebiete mit einer sehr 

geringen Geschwindigkeit abgelaufen (Gnielka 1979). So konnte gewährleistet werden, dass 

auch heimlich lebende Vögel und Vögel mit geringer Rufaktivität bei der Zählung nicht ver-

nachlässigt wurden. Eine Ausnahme bilden bei der Revierbindung Rotkehlchen, die im Winter 

eine ausgeprägte Revierbindung haben und diese Reviere auch verteidigen (Westphal 2021).  

Als Beobachtung wurden solche Vögel gewertet, die mittels Sichtkontakt, mit oder ohne Fern-

glas, bestimmt werden konnten. Aufgrund der spärlichen Vegetation und der geringen Ge-

sangsaktivität in den Wintermonaten erfolgten die meisten der gezählten Beobachtungen auf 

diesem Wege. Auch erfolgte die Erfassung bei auftretendem Vogelgesang oder Rufen über 

die akustische Determination. Die geringe Fluchtdistanz, die Vögel auf Friedhöfen aufweisen, 

erleichterte die Beobachtung der Vögel mittels Sichtkontakt (Morelli 2018).  

Bei einer Beobachtung wurde zunächst die geschätzte Position mittels eines Wegpunktes in 

der App GPS Tracks vermerkt. Für einen späteren Datenabgleich und die Zuordnung der Be-

obachtungen zu den Wegpunkten wurde die Uhrzeit notiert. Anschließend wurden der Arten-

name, die Anzahl der beobachteten Individuen, die geschätzten Richtungs- und 
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Entfernungsangaben und gegebenenfalls weitere Beobachtungen in einem Kommentar ver-

merkt. Dies erfolgte zumeist handschriftlich. Bei nasskalter Witterung wurde auch auf die Dik-

tierfunktion des Smartphones zurückgegriffen. Die oben genannten Punkte wurden dann zu-

nächst in einer Audioaufnahme aufgenommen und nach Erfassungsende transkribiert. Erfas-

sungen, bei denen die Beobachtungen mittels Diktierfunktion aufgenommen wurden, sind in 

der Tabelle entsprechend markiert (Tab. 1). 

Um Fehler zu vermeiden wurden nur eindeutig bestimmte Arten bei der Erfassung berücksich-

tigt. 

Auswertung der erhobenen Daten 
Nach Erfassungsende wurden sämtliche, erfasste Vogelarten zunächst in einer Liste zusam-

mengetragen. Anschließend wurden die aufgelisteten Beobachtungen der einzelnen Arten zu-

sammengezählt und in einer Tabelle vermerkt (Tab. 4 und 6). Nachdem sämtliche Erfassun-

gen durchgeführt wurden, wurden sowohl die absolute Anzahl der Beobachtungen pro Art, als 

auch der Mittelwert der durchgeführten Zählungen ermittelt.  

Berechnung der Individuendominanz 

Mit der Individuendominanz kann eine Aussage über den Grad der Ausprägung einer Art, in-

nerhalb einer Artengemeinschaft getroffen werden (Schaefer 2012). Über die Individuendomi-

nanz kann mit folgender Formel eine Aussage getroffen werden. Die Formel beschreibt die 

Individuendominanz 𝑑, wobei 𝑁𝐴 die Anzahl der beobachteten Individuen einer Art und 𝑁𝑆 die 

Summe der beobachteten Individuen aller Arten beschreibt (Smith 2009). Die errechnete Indi-

viduendominanz wurde anschließend graphisch dargestellt (Abb. 8 und 44) und mit publizier-

ten Daten aus vergangenen Untersuchungen verglichen (Tab. 8).  

Formel 1: Berechnung der Individuendominanz 𝑑, wobei 𝑁𝐴 die Anzahl der beobachteten Individuen einer Art und 𝑁𝑆 die 
Summe der beobachteten Individuen aller Arten beschreibt. 

𝑑 =
𝑁𝐴

𝑁𝑆
 * 100 
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Darstellung der erhobenen Daten in QGis 

Die erhobenen Daten wurden nach Erfassungsende aus der App GPS Tracks in Form einer 

GPX-Datei (.gpx) exportiert. Dabei wurden sowohl die gesetzten Punkte für die Beobachtun-

gen, als auch die abgelaufenen Wegstrecken exportiert. Diese Daten wurden anschließend 

für die weitere Bearbeitung in die Geoinformationssystemsoftware QGIS importiert und zu-

nächst für die weitere Auswertung in das Dateiformat Shape (.shp) umgewandelt.  

Anschließend wurden die gesetzten Wegpunkte anhand der Uhrzeiten und Namen den notier-

ten Beobachtungen zugeordnet. Die beobachteten Vogelarten und die Anzahl der gezählten 

Individuen wurden bei den entsprechenden Wegpunkten in QGIS vermerkt. Dadurch konnten 

die über den gesamten Untersuchungszeitraum beobachteten Vogelarten kartographisch dar-

gestellt werden. 

Für sämtliche Arten wurden Karten erstellt, die durch Symbole darstellen wie viele Individuen 

der Art am Beobachtungspunkt beobachtet werden konnten. Außerdem wurden die Karten mit 

einer Legende, entsprechenden Maßstäben und einem Nordpfeil ergänzt. Anschließend wur-

den die in QGIS erstellten Karten als PNG – Dateien exportiert.  
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Ergebnisse 
 

Untersuchungsgebiet Friedhof Hainstraße 
 

Auf dem Friedhof Hainstraße erfolgten während des Erfassungszeitraumes vom 11.11.2022 

bis zum 07.02.2023 insgesamt 1238 Beobachtungen der dortigen Vögel. Als Beobachtung 

wurden Sichtungen mittels Sichtkontakt und durch akustische Determination der Rufe ge-

zählt. Dazu gehören auch Mehrfachsichtungen von Individuen die am selben Erfassungstag, 

oder an einem anderen Erfassungstag gemacht wurden. Durchschnittlich wurden pro Erfas-

sung 137,5 Beobachtungen verzeichnet, wobei die Anzahl der Beobachtungen an den Erfas-

sungstagen zwischen 114 und 169 variierte (Tabelle 4). Insgesamt konnten in dem Untersu-

chungsgebiet Friedhof Hainstraße 34 Vogelarten nachgewiesen werden (Tabelle 4 und 5).  

Kohlmeise, Amsel und Blaumeise wurden sehr häufig auf der Untersuchungsfläche beobach-

tet. Für die Kohlmeise konnten 171 Beobachtungen verzeichnet werden. Die Amsel konnte 

170-mal und die Blaumeise konnte 166-mal beobachtet werden. Auch die Ringeltaube, die 

während des Erfassungszeitraumes 145-mal beobachtet werden konnte, gehört zu den häufig 

beobachteten Arten. Diese Arten konnten mit variierender Anzahl, an sämtlichen Erfas-

sungstagen nachgewiesen werden.  

Zu weiteren, regelmäßig beobachteten Arten gehören Gimpel, Rabenkrähe, Rotdrossel und 

Rotkehlchen. Diese konnten weniger häufig, als die zuvor aufgeführten Arten beobachtet wer-

den. So wurden insgesamt 75 Beobachtungen von Gimpeln und 76 Beobachtungen von Ra-

benkrähen auf der Untersuchungsfläche gemacht. Rotkehlchen konnten 47-mal auf dem 

Friedhof Hainstraße beobachtet werden. Von der Rotdrossel konnten 56 Beobachtungen ver-

zeichnet werden, wobei am 10.01.2023 kein Nachweis dieser Art erbracht werden konnte.  

Auch der Erlenzeisig gehört mit 52 Beobachtungen zu den verbreiteten Arten der Untersu-

chungsfläche. Erlenzeisige konnten jedoch nur an vier der neun Erfassungstage nachgewie-

sen werden. Dabei variierte die Anzahl der Beobachtungen zwischen fünf (13.12.2022) und 

dreißig (10.01.2023).  
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Abbildung 7: Männlicher, in einer Erle nach Nahrung suchender Erlenzeisig am Ostrand der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße. Foto: A. Umalasa 

Buntspecht, Eichelhäher, Kleiber und Zaunkönig konnten über den gesamten Erfassungszeit-

raum regelmäßig beobachtet werden.  

Zu den unregelmäßig beobachteten Arten, die an mehreren, aber nicht allen Erfassungstagen 

beobachtet werden konnten gehören Elster, Gartenbaumläufer, Grünfink, Grünspecht, Hohl-

taube, Kernbeißer, Mäusebussard, Sperber, Stieglitz, Tannenmeise und Wintergoldhähnchen.  

Graureiher konnten auf der Untersuchungsfläche mit zwei Beobachtungen nachgewiesen wer-

den. Die Schwanzmeise konnte nur an einem Erfassungstag auf der Untersuchungsfläche 

nachgewiesen werden.  

Einige Arten konnten während des Erfassungszeitraumes nur einmal beobachtet werden. 

Dazu gehören Fasan, Mittelspecht, Rotmilan, Singdrossel und Wacholderdrossel (Tabelle 4).  

Im Folgenden sind die Ergebnisse der Untersuchung auf dem Friedhof Hainstraße im Detail 

dargestellt.  
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Tabelle 4: Beobachtungen der Vogelarten im Untersuchungsgebiet Friedhof Hainstraße im Zeitraum von Mitte November 
2022 bis Mitte Februar 2023. Aufgelistet sind sowohl die Beobachtungen der neun durchgeführten Erfassungen, als auch die 
Gesamtanzahl der Beobachtungen einer Art über den gesamten Erfassungszeitraum. 

Deutscher Name 

1
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.1
1

.2
0

2
2

 

1
8

.1
1

.2
0

2
2

 

2
9

.1
1

.2
0

2
2

 

1
3

.1
2

.2
0

2
2

 

2
8

.1
2

.2
0

2
2

 

1
0

.0
1

.2
0

2
2

 

1
8

.0
1

.2
0

2
3

 

3
1

.0
1

.2
0

2
3

 

0
7

.0
2

.2
0

2
3

 

A
n

za
h

l G
es

am
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Amsel 19 25 27 28 15 11 19 17 9 170 

Blaumeise 17 20 30 31 19 12 12 14 11 166 

Buchfink 3 22 18 18 5 7 4 9 21 107 

Buntspecht 1 1 2 1 1 2 3 2 3 16 

Eichelhäher 1 5 4 5 2 2 2 5 2 28 

Elster 1 0 0 1 0 2 0 0 2 6 

Erlenzeisig 0 0 0 5 0 30 7 0 10 52 

Fasan 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 

Gartenbaumläufer 2 1 0 1 1 0 0 0 0 5 

Gimpel 5 5 5 14 8 9 11 9 9 75 

Graureiher 0 0 0 0 1 0 1 0 0 2 

Grünfink 0 0 1 0 3 0 1 0 0 5 

Grünspecht 3 1 3 1 0 0 0 1 0 9 

Heckenbraunelle 1 0 3 0 0 0 0 0 0 4 

Hohltaube 1 0 2 0 2 0 0 1 0 6 

Kernbeißer 0 1 1 2 0 5 0 2 0 11 

Kleiber 2 1 0 2 2 3 1 2 2 15 

Kohlmeise 23 19 20 15 19 25 20 16 14 171 

Mäusebussard 0 0 1 1 0 2 0 0 6 10 

Mittelspecht 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 

Rabenkrähe 12 8 7 6 10 6 12 5 10 76 

Ringeltaube 11 18 18 13 32 19 6 15 13 145 

Rotdrossel 3 8 12 10 5 0 5 4 9 56 

Rotkehlchen 13 6 5 5 2 2 4 5 5 47 

Rotmilan 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 

Schwanzmeise 0 0 0 0 0 0 0 5 0 5 

Singdrossel 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 

Sperber 1 0 0 1 0 0 0 0 0 2 

Stieglitz 0 2 0 6 0 0 2 0 0 10 

Tannenmeise 2 0 0 0 1 0 0 0 0 3 

Wacholderdrossel 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 

Wintergoldhähnchen 0 0 3 0 4 0 3 2 1 13 

Zaunkönig 2 3 3 2 1 2 1 2 2 18 

Summe 124 146 167 169 133 140 114 116 129 1238 
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Ein Großteil der nachgewiesenen Arten ist laut der Roten Liste NRW 2016 und laut der Ro-

ten Liste wandernder Arten in Deutschland ungefährdet (Tabelle 5).  

Fünf der nachgewiesenen Vogelarten gelten als planungsrelevante und besonders ge-

schützte Arten. Dazu gehören Mäusebussard, Mittelspecht, Rotmilan, Sperber und Waldkauz 

(LANUV NRW 2023). Die im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Wacholderdrossel ist auf 

der Vorwarnliste der Roten Liste NRW 2016 geführt (Grüneberg 2016). Der Rotmilan ist in 

der Roten Liste wandernder Arten in Deutschland 2013 als gefährdet eingestuft (Hüppop 

2012).  

Im Folgenden ist die Artenliste der im Winter 2022/23 nachgewiesenen Vögel auf dem Fried-

hof Hainstraße dargestellt.  

Tabelle 5: Artenliste der nachgewiesenen Wintervögel auf dem Friedhof Hainstraße im Winter 2022/23. Schwarz hinterlegt 
sind planungsrelevante und besonders geschützte Arten (LANUV NRW, 2023). Zusätzlich ist der Gefährdungsstatus der Arten 
nach der Roten Liste der Brutvögel NRW 2016 und nach der Roten Liste wandernder Arten Deutschlands 2013 aufgeführt.  
 
0 = Ausgestorben oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet; R = extrem selten; V = 
Vorwarnliste; * = ungefährdet; k.A. = keine Angaben 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Rote Liste 
der Brut-
vogelar-

ten in 
NRW 
2016 

Rote Liste wan-
dernder Arten in 

Deutschland 
2013 

Amsel Turdus merula * * 

Blaumeise Cyanistes caeruleus * * 

Buchfink Fringilla coelebs * * 

Buntspecht Dendrocopos major * * 

Eichelhäher Garrulus glandarius * * 

Elster Pica pica * k.A. 

Erlenzeisig Carduelis spinus * * 

Fasan Phasianus colchicus k.A. k.A. 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla * * 

Graureiher Ardea cinerea  * 

Gimpel Pyrrhula pyrrhula * * 

Grünfink Carduelis chloris * * 

Grünspecht Picus viridis * k.A. 

Heckenbraunelle Prunella modularis * * 

Hohltaube Columba oenas * * 

Kernbeißer Coccothraustes coc-
cothraustes 

* * 

Kleiber Sitta europaea * * 

Kohlmeise Parus major * * 

Mäusebussard Buteo buteo * * 

Mittelspecht Dendrocopos medius * k.A. 

Rabenkrähe Corvus corone * * 
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Ringeltaube Columba palumbus * * 

Rotdrossel Turdus iliacus k.A. * 

Rotkehlchen Erithacus rubecula * k.A. 

Rotmilan Milvus milvus * 3 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus * * 

Singdrossel Turdus philomelos * * 

Sperber Accipiter nisus * * 

Stieglitz Carduelis carduelis * * 

Tannenmeise Periparus ater * * 

Wacholderdrossel Turdus pilaris V * 

Waldkauz Strix aluco * k.A. 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus * * 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes * * 

 

Auf dem Friedhof Hainstraße weisen Kohlmeise und Amsel, mit jeweils 14 % den größten 

Anteil der Individuendominanz auf. Auch Blaumeise und Ringeltaube machen einen Großteil 

der Artengemeinschaft auf dem Friedhof Hainstraße aus. Insgesamt haben diese vier Arten 

einen Anteil von 53 % an der Artengemeinschaft auf dieser Untersuchungsfläche (Abb. 8).  

Der Buchfink weist einen Anteil von 9 % an der Artengemeinschaft auf. Es folgen Raben-

krähe und Gimpel mit einem Anteil von jeweils 6 %. Die Rotdrossel kommt mit einem Anteil 

von 5 % auf der Untersuchungsfläche vor. Erlenzeisig und Rotkehlchen machen jeweils 4 % 

der Artengemeinschaft aus. Als weiterer Vertreter der Rabenvögel konnte der Eichelhäher 

mit einem Anteil von 2 % in dem Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Zaunkönig, 

Buntspecht, Kleiber und Wintergoldhähnchen machen jeweils einen Anteil von 1 % an der 

Artengemeinschaft des Friedhofs Hainstraße aus.  

Neunzehn der auf dem Friedhof Hainstraße beobachteten Arten weisen eine Individuendomi-

nanz von < 1 % auf und sind in Abbildung: 8 unter „Weitere“ zusammengefasst. 

Im Folgenden ist die Individuendominanz der Vogelarten auf dem Friedhof Hainstraße gra-

phisch dargestellt.  
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Abbildung 8: Dargestellt ist die Individuendominanz der fünfzehn am häufigsten beobachteten Vogelarten auf dem Friedhof 
Hainstraße im Erfassungszeitraum des Winters 2022/23. Weitere Vogelarten, die eine Individuendominanz von weniger als 1 

% aufweisen, sind als „Weitere“ zusammengefasst.  

Die Amsel (Turdus merula) konnte flächendeckend auf der Untersuchungsfläche Friedhof 

Hainstraße nachgewiesen werden. Es zeigt sich eine Tendenz, bei der die Amsel häufiger 

auf strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation beobachtet werden konnte. Insbesondere 

hielten sich Trupps von fünf bis sieben Individuen hier auf. Sichtungen von einem oder von 

zwei Tieren erfolgten auch auf strukturreichen Rasenflächen. Hier wurden Amseln in den 

vorhandenen Strukturen (einzelnen Bäumen, Hecken) bei der Nahrungssuche beobachtet 

(Abb. 9).  

Blaumeisen (Cyanistes caeruleus) wurden, ebenso wie Amseln auf der gesamten Fläche des 

Friedhofs Hainstraße beobachtet. Größere Trupps mit acht und zwölf beobachteten Tieren 

hielten sich auf den Flächen mit dichterer Vegetation auf. Blaumeisen konnten auch einzeln 

beobachtet werden, hauptsächlich konnten aber kleine Trupps von zwei bis drei Tieren beo-

bachtet werden. Nur wenige Beobachtungen erfolgten auf den strukturarmen Rasenflächen 

im südöstlichen Teil des Friedhofs (Abb. 10).  

Der Buchfink (Fringilla coelebs) hielt sich während des Erfassungszeitraumes überwiegend 

auf strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation auf. Hier konnten sowohl einzelne Tiere, 

als auch Trupps mit einer Größe von bis zu fünfzehn Vögeln beobachtet werden. Keine Be-

obachtung erfolgte auf den strukturarmen Rasenflächen. Nur wenige Beobachtungen erfolg-

ten auf strukturreichen Rasenflächen (Abb. 11).  
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Abbildung 9: Anzahl und Beobachtungsort der Amsel (Turdus merula) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße zwi-
schen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 10: Anzahl und Beobachtungsort der Blaumeise (Cyanistes caeruleus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 11: Anzahl und Beobachtungsort des Buchfinken (Fringilla coelebs) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11. 11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

Beobachtungen des Buntspechts (Dendrocopos major) erfolgten nur als Einzelbeobachtun-

gen. Dabei wurden diese überwiegend auf strukturreichen Flächen mit Gräbern und dichter 

Vegetation gemacht. Der Buntspecht konnte ebenfalls auf den Rasenflächen des Friedhofs 

beobachtet werden. Hier nutzten Buntspechte die einzelnstehenden Bäume zur Nahrungssu-

che (Abb. 12).  

Der Eichelhäher (Garrulus glandarius) hielt sich während des Erfassungszeitraumes haupt-

sächlich auf strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation auf, konnte aber auch auf struk-

turreichen Rasenflächen beobachtet werden. Meist erfolgten Beobachtungen von einem ein-

zelnen Eichelhäher. An einem Beobachtungspunkt konnten auch zeitgleich zwei Eichelhäher 

beobachtet werden (Abb. 13). 

Die Elster (Pica pica) konnte nur vereinzelt und überwiegend in Randbereichen des Fried-

hofs nachgewiesen werden. Hierbei hielten sie sich bevorzugt auf vegetationsarmen Flächen 

des Friedhofs auf (Abb. 14).  
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Abbildung 12: Anzahl und Beobachtungsort des Buntspechtsl (Dendrocopos major) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 13: Anzahl und Beobachtungsort des Eichelhähers (Garrulus glandarius) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 14: Anzahl und Beobachtungsort der Elster (Pica pica) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße zwischen 
dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Der Erlenzeisig (Carduelis spinus) wurde überwiegend im Gewässer- und Uferbereich des 

Eschenbeek nachgewiesen, der die nordöstliche Grenze des Friedhofs markiert. Hier konnte 

ein Schwarm von 25 Vögeln beobachtet werden, der neben Erlenzeisigen auch Buchfinken 

enthielt (vgl. Abb. 11). Im Uferbereich konnten die Erlenzeisige bei der Nahrungssuche in Er-

len beobachtet werden, die hier wachsen. Außerdem konnten Erlenzeisige gegen Ende des 

Erfassungszeitraumes in anderen Bereichen des Friedhofs bei der Nahrungssuche in Konife-

ren beobachtet werden (Abb. 15, Tab. 4).  

Vom Fasan (Phasianus colchichus) erfolgte während des Erfassungszeitraums eine Einzel-

beobachtung im Uferbereich des Eschenbeek. Der weibliche Fasan wurde während des Kar-

tierens aufgeschreckt und flüchtete in nördliche Richtung über die Friedhofsgrenze hin zum 

Mirker Hain (Abb. 16).  

Der Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) konnte mehrfach auf der Untersuchungsflä-

che beobachtet werden. Dabei nutzte er sowohl Bäume auf strukturreichen Flächen mit dich-

ter Vegetation, als auch auf strukturreichen Rasenflächen zur Nahrungssuche (Abb. 17).  

 



 

34 
 

 

Abbildung 15: Anzahl und Beobachtungsort des Erlenzeisigs (Carduelis spinus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 16: Anzahl und Beobachtungsort des Fasans (Phasianus colchicus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 17: Anzahl und Beobachtungsort des Gartenbaumläufers (Certhia brachydactyla) auf der Untersuchungsfläche 
Friedhof Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert 

in QGis 

Der Gimpel (Pyrrhula pyrrhula) konnte auf der Untersuchungsfläche zahlreich beobachtet 

werden, wobei die meisten Beobachtungen auf strukturreichen Flächen mit dichter Vegeta-

tion erfolgten. Einzelne Gimpel konnten auch auf den Rasenflächen des Friedhofs beobach-

tet werden. Neben vielen Beobachtungen von einzelnen Vögeln, konnten auch Trupps von 

drei bis vier Tieren verzeichnet werden (Abb. 18).  

Der Grünfink (Carduelis chloris) konnte zumeist in Randbereichen der strukturreichen Ra-

senflächen des Friedhofs Hainstraße beobachtet werden. Dabei wurden vier Einzelsichtun-

gen und ein Paar von Grünfinken verzeichnet (Abb. 19).  

Die strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation wurden auch vom Grünspecht (Picus viri-

dis) bevorzugt. Hier konnte der Grünspecht bei der Nahrungssuche auf dem Boden beo-

bachtet werden. An einem Beobachtungspunkt wurden zwei Grünspechte beobachtet (Abb. 

20).  

Die Heckenbraunelle (Prunella modularis) nutzte während des Untersuchungszeitraumes be-

vorzugt die strukturreichen Rasenflächen als Habitat, wobei sie häufig die Vegetation der 

Gräber als Rückzugsmöglichkeit nutzte (Abb. 21).  
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Abbildung 18: Anzahl und Beobachtungsort des Gimpels (Pyrrhula pyrrhula) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 19: Anzahl und Beobachtungsort des Grünfinken (Carduelis chloris) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 20: Anzahl und Beobachtungsort des Grünspechts (Picus viridis) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 21: Anzahl und Beobachtungsort der Heckenbraunelle (Prunella modularis) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Die Hohltaube (Columba oenas) konnte sowohl auf den Flächen mit dichter Vegetation, als 

auch auf den strukturarmen und strukturreichen Rasenflächen des Friedhofs nachgewiesen 

werden (Abb. 22).  

Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes) konnten auf strukturreichen Flächen mit dichter 

Vegetation, sowie an Randbereichen der Rasenflächen des Friedhofs nachgewiesen wer-

den. Zumeist erfolgten Beobachtungen eines Paares von Kernbeißern. An einem Beobach-

tungspunkt konnte ein kleiner Trupp von drei Kernbeißern verzeichnet werden (Abb. 23).  

Der Kleiber (Sitta europaea) konnte regelmäßig und flächendeckend auf den strukturreichen 

Flächen mit dichter Vegetation beobachtet werden. Hier suchte der Kleiber zumeist vertikal 

an der Rinde von Bäumen nach Nahrung. Zwei Mal konnte der Kleiber auch auf den struktur-

reichen Rasenflächen des Friedhofs beobachtet werden. Auf diesen Flächen suchte der Klei-

ber am Boden nach Nahrung (Abb. 24).  

 

 

Abbildung 22: Anzahl und Beobachtungsort der Hohltaube (Columba oenas) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 23: Anzahl und Beobachtungsort des Kernbeißers (Coccothraustes coccothraustes) auf der Untersuchungsfläche 
Friedhof Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert 

in QGis 

 

Abbildung 24: Anzahl und Beobachtungsort des Kleibers (Sitta europaea) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Kohlmeisen (Parus major) konnten flächendeckend auf der gesamten Untersuchungsfläche 

des Friedhofs Hainstraße beobachtet werden. Größere Trupps von bis zu fünf Vögeln konn-

ten häufiger auf den strukturreichen Rasenflächen des Friedhofs beobachtet werden. Auch 

im Uferbereich des Eschenbeeks kamen Kohlmeisen vor (Abb. 25).  

Der Mäusebussard (Buteo buteo) wurde zumeist an Randflächen des Friedhofs beobachtet. 

Insbesondere wurden dabei solche Standorte bevorzugt, die als Ansitz genutzt werden konn-

ten und einen Blick auf die Rasenflächen des Friedhofs offenbarten. Vier Mäusebussarde 

konnten in kreisendem Flug im südwestlichen Teil des Friedhofs beobachtet werden (Abb. 

26).  

Ein Mittelspecht (Dendrocopos medius) konnte bei der Nahrungssuche im Uferbereich des 

Eschenbeek beobachtet werden. Anschließend flog dieser über die Grenzen des Friedhofs in 

Richtung des Mirker Hain (Abb. 27).  

 

 

Abbildung 25: Anzahl und Beobachtungsort der Kohlmeise (Parus major) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 26: Anzahl und Beobachtungsort des Mäusebussards (Buteo buteo) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 27: Anzahl und Beobachtungsort des Mittelspechts (Dendrocopos medius) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Rabenkrähen (Corvus corone) konnten auf der gesamten Untersuchungsfläche Friedhof 

Hainstraße beobachtet werden. Sie wurden sowohl auf den strukturreichen Flächen, als 

auch auf den Rasenflächen nachgewiesen. Trupps von bis zu fünf Rabenkrähen konnten auf 

den Rasenflächen beobachtet werden (Abb. 28).  Zu erwähnen ist auch, dass sich auf den 

südöstlich gelegenen Sportplätzen ein Massenschlafplatz befinden, auf dem sich nach An-

bruch der Dämmerung im Dezember und Januar mehrere hundert Tiere eingefunden haben. 

In diesem Schwarm konnten durch akustische Determination auch Dohlen nachgewiesen 

werden. Ein Teil dieses Schwarms nutzte die auf dem Friedhof gelegenen Bäume als Schlaf-

platz. Tagsüber konnten nur wenige Tiere auf dieser außerhalb des Friedhofs gelegenen Flä-

che beobachtet werden.  

Die Ringeltaube (Columba palumbus) konnte häufig auf dem Friedhof Hainstraße beobachtet 

werden. Größere Trupps von bis zu vierzehn Tieren konnten überwiegend auf den struktur-

reichen Rasenflächen beobachtet werden. Hier suchten die Ringeltauben in Trupps nach 

Nahrung oder nutzten die einzelnstehenden Bäume als Ruheplatz. Zahlreiche Sichtungen 

von einzelnen Ringeltauben, sowie von kleinen Trupps mit bis zu drei Tieren erfolgten auch 

auf den strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation (Abb. 29).  

 

 

Abbildung 28: Anzahl und Beobachtungsort der Rabenkrähe (Corvus corone) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 29: Anzahl und Beobachtungsort der Ringeltaube (Columba palumbus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

Rotdrosseln (Turdus iliacus) wurden überwiegend in Trupps von bis zu acht Vögeln beo-

bachtet. Diese Trupps bestanden hauptsächlich aus Rotdrosseln, aber auch Amseln und 

eine Wacholderdrossel konnten in einem Trupp beobachtet werden (vgl. Abb. 9 und 38). 

Diese Trupps suchten sowohl auf den strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation, als 

auch auf den strukturreichen Rasenflächen nach Nahrung. Einzelne Tiere, sowie kleinere 

Trupps konnten auf der gesamten Friedhofsfläche beobachtet werden (Abb. 30).  

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) wurden überwiegend einzeln auf der Untersuchungsfläche 

beobachtet. Ihr Verbreitungsgebiet erstreckte sich sowohl auf Flächen mit dichter Vegetation, 

als auch auf Rasenflächen, wobei auf ersteren überwiegend Beobachtungen erfolgten. Auf-

fällig sind die beiden räumlichen Ansammlungen der Beobachtungspunkte auf der struktur-

reichen Fläche mit dichter Vegetation, an denen besonders häufig Rotkelchen beobachtet 

wurden (Abb. 31).  

Der Rotmilan (Milvus milvus) konnte einmal im Bereich der verwilderten Flächen des Fried-

hofs nahrungssuchend beobachtet werden (Abb. 32).  

Ein Trupp von fünf Schwanzmeisen (Aegithalos caudatus) wurde auf der strukturreichen Ra-

senfläche im Nordosten der Untersuchungsfläche beobachtet. 
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Abbildung 30: Anzahl und Beobachtungsort der Rotdrosel (Turdus iliacus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 31: Anzahl und Beobachtungsort des Rotkehlchens (Erithacus rubecula) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 32: Anzahl und Beobachtungsort des Rotmilans (Milvus milvus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 33: Anzahl und Beobachtungsort der Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Die Singdrossel (Turdus philomelos) wurde einmal auf der Fläche mit dichter Vegetation be-

obachtet (Abb. 34).  

Der Sperber (Accipiter nisus) wurde nahrungssuchend im nördlichen Teil des Friedhofs beo-

bachtet. Eine Beobachtung erfolgte auf der strukturreichen Fläche mit dichter Vegetation, die 

zweite Beobachtung erfolgte auf der strukturreichen Rasenfläche des Friedhofs (Abb. 35).  

Der Stieglitz (Carduelis carduelis) wurde als Paar auf der Untersuchungsfläche nachgewie-

sen. Bevorzugt hielt sich der Stieglitz dabei auf den Flächen mit dichter Vegetation, oder am 

Randbereich dieser Flächen auf (Abb. 36).  

Trotz der spärlichen Bestände an Nadelbäumen, konnte die Tannenmeise (Periparus ater) 

mehrfach auf der Untersuchungsfläche beobachtet werden. Diese suchte zumeist in einzeln-

stehenden Nadelbäumen auf den strukturreichen Rasenflächen, oder am Rande dieser nach 

Nahrung (Abb. 37).  

 

 

Abbildung 34: Anzahl und Beobachtungsort der Singdrossel (Turdus philomelos) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 35: Anzahl und Beobachtungsort des Sperbers (Accipiter nisus) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 36: Anzahl und Beobachtungsort des Stieglitz (Carduelis carduelis) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 37: Anzahl und Beobachtungsort der Tannenmeise (Periparus ater) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hain-
straße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Die Wacholderdrossel (Turdus pilaris) konnte einmal auf der Untersuchungsfläche nachge-

wiesen werden (Abb. 38). Dabei war sie Teil eines aus Rotdrosseln und Amseln bestehen-

den Trupps (vgl. Abb. 9 und 30).  

Der Waldkauz (Strix aluco) konnte auf der Untersuchungsfläche einmal nachgewiesen wer-

den. Ein weiblicher Waldkauz wurde anhand der Rufe identifiziert und die Rufe wurden ver-

ortet (Abb. 39). 

Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) wurden mehrfach am Rand der strukturreichen Ra-

senflächen des Friedhofs Hainstraße beobachtet. Sie wurden überwiegend in Paaren beo-

bachtet. Eine Einzelsichtung erfolgte ebenfalls auf der Fläche mit dichter Vegetation (Abb. 

40).  

Der Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) wurde flächendeckend auf den strukturreichen Flä-

chen mit dichter Vegetation nachgewiesen. Einzelne Sichtungen erfolgten auch auf den 

strukturreichen Rasenflächen des Friedhofs, wobei auf diesen zumeist die Gräber der Flä-

chen als Rückzugsmöglichkeit genutzt wurden. Überwiegend wurde der Zaunkönig auf Flä-

chen mit dichter Vegetation beobachtet (Abb. 41). 
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Abbildung 38: Anzahl und Beobachtungsort der Wacholderdrossel (Turdus pilaris) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 39: Anzahl und Beobachtungsort des Waldkauzes (Strix aluco) auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße 
zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 40: Anzahl und Beobachtungsort des Wintergoldhähnchens (Regulus regulus) auf der Untersuchungsfläche Fried-
hof Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in 

QGis 

 

Abbildung 41: Anzahl und Beobachtungsort des Zaunkönigs (Troglodytes troglodytes) auf der Untersuchungsfläche Friedhof 
Hainstraße zwischen dem 11.11.2022 und dem 07.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Die Rotdrossel, deren Brutgebiete in Nord- und Osteuropa liegen, konnte im Untersuchungs-

gebiet als Wintergast nachgewiesen werden (Hume 2020). Erlenzeisige konnten auf der Un-

tersuchungsfläche ebenfalls als Wintervögel nachgewiesen werden. Weitere Arten, die in 

NRW lediglich als Wintergäste zu beobachten sind, wie zum Beispiel Bergfink, Tannenhäher 

und Seidenschwanz, konnten nicht nachgewiesen werden. 

Über die Herkunft zahlreicher weiterer Arten kann keine Aussage getroffen werden, da so-

wohl Teile nordischer Populationen den Winter in Mitteleuropa verbringen, als auch Teile der 

Brutvogelpopulationen nicht migrieren, sondern den Winter in ihren Brutgebieten verbringen.  

 

 

Abbildung 42: Die Rotdrossel konnte als Nord- oder Osteuropa zugezogener Wintervogel auf beiden Friedhöfen nachgewie-
sen werden. Dieses Foto entstand auf dem Friedhof Hainstraße. Foto: A. Umalasa 
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Untersuchungsgebiet Friedhöfe Hochstraße 

Auf den Friedhöfen Hochstraße erfolgten während des Erfassungszeitraumes vom 12.11.2022 

bis zum 09.02.2023 insgesamt 1099 Beobachtungen der dortigen Vögel. Als Beobachtung 

wurden Sichtungen mittels Sichtkontakt und durch akustische Determination der Rufe gezählt. 

Dazu gehören auch Mehrfachsichtungen von Individuen die am selben Erfassungstag, oder 

an einem anderen Erfassungstag gemacht wurden. Durchschnittlich wurden pro Erfassung 

122 Beobachtungen verzeichnet, wobei die Anzahl der Beobachtungen an den Erfassungsta-

gen zwischen 93 und 156 variierte (Tabelle 6).  

Insgesamt konnten in dem Untersuchungsgebiet Friedhöfe Hochstraße 28 Vogelarten nach-

gewiesen werden (Tabelle 6 und 7). 

Blaumeise und Ringeltaube konnten sehr häufig auf der Untersuchungsfläche beobachtet 

werden. Die Ringeltaube wurde während des gesamten Erfassungszeitraumes insgesamt 

215-mal beobachtet.  

Weitere sehr häufig und regelmäßig beobachtete Arten waren die Kohlmeise (173 Beobach-

tungen) und Amsel (120 Beobachtungen). Auch diese Arten wurden an sämtlichen Erfas-

sungstagen, in variierender Anzahl beobachtet.  

Rabenkrähen und Elstern konnten ebenfalls an sämtlichen Erfassungstagen auf der Untersu-

chungsfläche beobachtet werden. Diese wurden weniger häufig, als die zuvor aufgeführten 

Arten nachgewiesen. So wurden insgesamt 68 Beobachtungen von Rabenkrähen und 62 

Beobachtungen von Elstern gemacht.  

Vom Buchfinken konnten während des Erfassungszeitraumes 49 Beobachtungen verzeich-

net werden. Dieser konnte regelmäßig beobachtet werden. Lediglich am 15.12.2022 konnte 

kein Buchfink auf der Untersuchungsfläche beobachtet werden.  
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Abbildung 43: Nach Nahrung suchender, männlicher Buchfink auf der Untersuchungsfläche der Friedhöfe Hochstraße. Foto: 
A. Umalasa 

Die Rotdrossel gehört mit 39 Beobachtungen auf der Untersuchungsfläche ebenfalls zu den 

regelmäßig beobachteten Arten. Auffällig ist, dass Rotdrosseln im Zeitraum zwischen dem 

15.12.2022 und dem 17.01.2023 häufiger nachgewiesen werden konnten, als an Erfas-

sungstagen außerhalb dieses Zeitraums.  

Nachweise vom Zaunkönig (26 Beobachtungen), Eichelhäher (15 Beobachtungen) und Rot-

kehlchen (42 Beobachtungen) erfolgten an sämtlichen Erfassungstagen, in variierender An-

zahl.  

Zu den unregelmäßig beobachteten Arten, die an mehreren, aber nicht allen Erfassungsta-

gen beobachtet werden konnten, gehören Buntspecht, Dohle, Gartenbaumläufer, Grün-

specht, Gimpel, Heckenbraunelle, Hohltaube und Tannenmeise. Der Mäusebussard konnte 

an drei Erfassungstagen auf der Untersuchungsfläche beobachtet werden, ebenso der Turm-

falke.  

Einige Arten konnten nur an einem oder an zwei Erfassungstagen nachgewiesen werden. 

Dazu gehören Kernbeißer, Stieglitz und Wacholderdrossel. Zwei Beobachtungen von Grün-

finken konnten nur am 29.12.2022 verzeichnet werden.  

Drei Arten konnten während des Erfassungszeitraumes nur einmal beobachtet werden. Dazu 

gehören Singdrossel, Straßentaube und Wintergoldhähnchen (Tabelle 6).  
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Tabelle 6: Beobachtungen der Vogelarten im Untersuchungsgebiet Friedhof Hainstraße im Zeitraum von Mitte November 
2022 bis Mitte Februar 2023. Aufgelistet sind sowohl die Beobachtungen der neun durchgeführten Erfassungen, als auch die 
Gesamtanzahl der Beobachtungen einer Art über den gesamten Erfassungszeitraum. 

Deutscher Name 

1
2

.1
1

.2
0

2
2

 

2
0

.1
1

.2
0

2
2

 

0
3

.1
2

.2
0

2
2

 

1
5

.1
2

.2
0

2
2

 

2
9

.1
2

.2
0

2
2

 

0
9

.0
1

.2
0

2
3

 

1
7

.0
1

.2
0

2
3

 

3
0

.0
1

.2
0

2
3

 

0
9

.0
2

.2
0

2
3

 

A
n

za
h

l G
es

am
t 

Amsel 19 18 13 18 8 10 7 15 12 120 

Blaumeise 25 39 13 36 20 21 25 19 13 211 

Buchfink 15 8 2 0 3 6 5 3 7 49 

Buntspecht 1 1 0 1 2 1 2 1 0 9 

Dohle 0 2 0 0 3 0 1 2 0 8 

Eichelhäher 2 1 2 3 1 3 1 1 1 15 

Elster 4 9 4 4 8 9 11 7 6 62 

Gartenbaumläufer 2 1 0 0 1 0 0 0 1 5 

Grünfink 0 0 0 0 2 0 0 0 0 2 

Grünspecht 2 1 0 0 0 0 0 1 1 5 

Gimpel 0 1 1 1 3 3 2 1 0 12 

Heckenbraunelle 0 0 1 1 0 1 1 0 0 4 

Hohltaube 3 1 0 3 0 1 2 1 0 11 

Kernbeißer 2 0 0 0 0 0 0 0 2 4 

Kohlmeise 25 23 19 27 12 16 14 20 17 173 

Mäusebussard 0 1 0 1 0 0 0 1 0 3 

Rabenkrähe 3 7 12 8 10 6 8 9 5 68 

Ringeltaube 35 25 16 21 20 18 29 22 29 215 

Rotdrossel 1 1 1 8 14 10 3 0 1 39 

Rotkehlchen 7 6 5 7 1 3 5 6 2 42 

Singdrossel 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 

Stieglitz 4 0 0 0 0 0 0 0 0 4 

Straßentaube 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 

Tannenmeise 1 0 0 1 0 0 0 2 0 4 

Turmfalke 0 0 0 1 0 1 0 0 1 3 

Wacholderdrossel 1 1 0 0 0 0 0 0 0 2 

Wintergoldhähnchen 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 

Zaunkönig 3 6 3 3 1 2 1 4 3 26 

Summe 156 153 93 144 109 111 117 115 101 1099 

 

Die meisten der auf den Friedhöfen Hochstraße nachgewiesenen Arten gelten laut der Roten 

Liste NRW 2016 und laut der roten Liste wandernder Arten in Deutschland als ungefährdet 

(Tabelle 7).  

Zwei der nachgewiesenen Vogelarten gelten als planungsrelevante, besonders geschützte 

Arten (Tabelle 7). Dazu gehören der Mäusebussard und der Turmfalke (LANUV NRW, 
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2023). Der Turmfalke wird auch in der Roten Liste der Brutvögel in NRW 2016 geführt. Auch 

die im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Wacholderdrossel ist auf der Vorwarnliste der 

Roten Liste NRW 2016 geführt (Grüneberg 2016). Im Folgenden ist die Artenliste der im 

Winter 2022/23 nachgewiesenen Vögel auf den Friedhöfen Hochstraße dargestellt.  

Tabelle 7: Artenliste der nachgewiesenen Wintervögel in den Friedhöfen Hochstraße im Winter 2022/23. Schwarz hinterlegt 
sind planungsrelevante und besonders geschützte Arten (LANUV NRW, 2023). Zusätzlich ist der Gefährdungsstatus der Arten 
nach der Roten Liste der Brutvögel NRW 2016 und nach der Roten Liste wandernder Arten Deutschlands 2013 aufgeführt. 
  
0 = Ausgestorben oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet; R = extrem selten; V = 
Vorwarnliste; * = ungefährdet; k.A. = keine Angaben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

Rote Liste der 
Brutvögel in 
NRW 2016 

Rote Liste 
wandernder 

Arten in 
Deutschland 

2013 

Amsel Turdus merula * * 

Blaumeise Cyanistes caeruleus * * 

Buchfink Fringilla coelebs * * 

Buntspecht Dendrocopos major * * 

Dohle Corvus monedula * * 

Eichelhäher Garrulus glandarius * * 

Elster Pica pica * k.A. 

Gartenbaumläufer Certhia brachyda-
ctyla 

* * 

Gimpel Pyrrhula pyrrhula * * 

Grünfink Carduelis chloris * * 

Grünspecht Picus viridis * k.A. 

Heckenbraunelle Prunella modularis * * 

Hohltaube Columba oenas * * 

Kernbeißer Coccothraustes coc-
cothraustes 

* * 

Kohlmeise Parus major * * 

Mäusebussard Buteo buteo * * 

Rabenkrähe Corvus corone * * 

Ringeltaube Columba palumbus * * 

Rotdrossel Turdus iliacus k.A. * 

Rotkehlchen Erithacus rubecula * k.A. 

Singdrossel Turdis philomelos * * 

Stieglitz Carduelis carduelis * * 

Straßentaube    

Tannenmeise Periparus ater * * 

Turmfalke Falco tinnunculus V * 

Wacholderdrossel Turdus pilaris V * 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus * * 

Zaunkönig Troglodytes tro-
glodytes 

* * 
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Auf den Friedhöfen Hochstraße weisen die Ringeltaube mit 20 % und die Blaumeise mit 19 

% die größten Anteile der Individuendominanz auf (Abbildung 44). Weitere Arten die einen 

großen Anteil der Artengemeinschaft ausmachen sind die Kohlmeise mit 16 % und die Amsel 

mit 11 %.  

Als Vertreter der Rabenvögel haben Rabenkrähe und Elster jeweils eine Individuendominaz 

von 6 %. Buchfink, Rotkehlchen und Rotdrossel machen jeweils 4 % der Artengemeinschaft 

auf den Friedhöfen Hochstraße aus. Der Zaunkönig hat eine Individuendominanz von 2 %. 

Eichelhäher, Gimpel, Hohltaube, Buntspecht und Dohle haben jeweils einen Anteil von etwa 

1 % an der Artengemeinschaft des Untersuchungsgebietes.  

Dreizehn der auf dem Friedhof Hainstraße beobachteten Arten weisen eine Individuendomi-

nanz von < 1 % auf und sind in Abbildung: 1 unter „Weitere“ zusammengefasst.  

Im Folgenden ist die Individuendominanz der Vogelarten auf den Friedhöfen Hochstraße gra-

phisch dargestellt.  

 

Abbildung 44: Dargestellt ist die Individuendominanz der fünfzehn am häufigsten beobachteten Vogelarten auf den Friedhö-
fen Hochstraße im Erfassungszeitraum des Winters 2022/23. Weitere Vogelarten, die eine Individuendominanz von weniger 

als 0,7 % aufweisen, sind als „Weitere“ zusammengefasst. 
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Die Amsel (T. merula) wurde auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße flächende-

ckend beobachtet. Sowohl auf den strukturarmen und strukturreichen Rasenflächen, als 

auch auf Flächen mit dichter oder verwilderter Vegetation konnten sowohl einzelne Vögel, 

als auch Trupps verzeichnet werden. Besonders viele Beobachtungen erfolgten im westlich 

gelegenen Friedhof zwischen den verwilderten Flächen (Abb. 45). Hier suchten die Trupps 

nach Nahrung in Europäischen Stechpalmen (Ilex aquifolium). Teilweise wurden in den 

Trupps auch Rotdrosseln beobachtet (vgl. Abb. 63).  

Blaumeisen (C. caeruleus) wurden häufig und flächendeckend auf der Untersuchungsfläche 

beobachtet. Dabei wurden sowohl einzelne Vögel, als auch Trupps von bis zu dreizehn Tie-

ren verzeichnet. Häufig wurden kleine Trupps auf den strukturreichen Flächen mit dichter Ve-

getation beobachtet. Ebenso wurden zahlreiche Trupps bis zu fünf Vögeln auf den struktur-

reichen Rasenflächen beobachtet. Hier nutzten die Blaumeisen die zahlreichen, einzelnste-

henden Zypressengewächse als Versteckmöglichkeit. Der Buchfink (F. coelebs) wurde über-

wiegend auf Flächen der Friedhöfe mit dichter Vegetation und auf verwilderten Flächen 

nachgewiesen. Hier konnten Trupps von bis zu sechs Tieren beobachtet werden. Auf den 

Rasenflächen der Friedhöfe wurden lediglich einzelne Tiere beobachtet (Abb. 47).  

 

Abbildung 45: Anzahl und Beobachtungsort der Amsel (Turdus merula) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße 
zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 46: Anzahl und Beobachtungsort der Blaumeise (Cyanistes caeruleus) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 47: Anzahl und Beobachtungsort des Buchfinken (Fringilla coelebs) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Buntspechte (D. major) wurden überwiegend auf den Rasenflächen der Friedhöfe nachge-

wiesen, wobei sich die Beobachtungspunkte mehrfach an den Randbereichen zu den Flä-

chen mit dichter Vegetation befanden. An einem Beobachtungspunkt wurden zwei Bunt-

spechte beobachtet (Abb. 48).  

Die Dohle (C. monedula) wurde überwiegend auf den strukturreichen und strukturarmen Ra-

senflächen der Friedhöfe beobachtet (Abb. 49).  

Eichelhäher (G. glandarius) wurden nur auf den Rasenflächen der Friedhöfe beobachtet, 

nicht aber auf den vegetationsreichen Flächen. Auf den Rasenflächen erfolgten zahlreiche 

Einzelbeobachtungen. Auf der gesamten Untersuchungsfläche wurden nur an einem Be-

obachtungspunkt zwei Eichelhäher beobachtet (Abb. 50).  

Ebenso wurde die Elster (P. pica) überwiegend auf den Rasenflächen der Friedhöfe nachge-

wiesen. Dabei erfolgten zahlreiche Einzelbeobachtungen, aber es konnte auch eine Gruppe 

von fünf Elstern auf der strukturarmen Rasenfläche beobachtet werden (Abb. 51).  

 

 

Abbildung 48: Anzahl und Beobachtungsort des Buntspechts (Dendrocopos major) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 



 

60 
 

 

Abbildung 49: Anzahl und Beobachtungsort der Dohle (Corvus monedula) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße 
zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 50: Anzahl und Beobachtungsort des (Eichelhähers) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße zwischen 
dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 51: Anzahl und Beobachtungsort der Elster (Pica pica) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße zwi-
schen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Der Gartenbaumläufer (C. brachydactyla) wurde mehrfach, nahrungssuchend in den einzeln-

stehenden Bäumen auf den Rasenflächen der Friedhöfe beobachtet. Auf den Flächen mit 

dichter Vegetation wurde er nicht beobachtet (Abb. 52).  

Gimpel (P. pyrrhula) wurden vereinzelt auf den strukturreichen Rasenflächen nachgewiesen. 

Im nordöstlichen Teil der Untersuchungsfläche wurden zwei Trupps beobachtet. Ein Gimpel 

wurde auf der Fläche mit dichter Vegetation verzeichnet (Abb. 53). 

Der Grünfink (C. chloris) wurde einmal auf der strukturreichen Rasenfläche beobachtet. Auf 

anderen Flächen konnte er nicht nachgewiesen werden (Abb. 54). 

Grünspechte (P. viridis) wurden überwiegend auf den Rasenflächen, oder im Randbereich 

dieser Flächen beobachtet. Eine Beobachtung erfolgte auf einer verwilderten Fläche des Un-

tersuchungsgebietes (Abb. 55).  

Ebenso wurde die Heckenbraunelle (P. modularis) überwiegend auf den Rasenflächen der 

Untersuchungsfläche beobachtet. Dabei nutzte sie häufig Gräber und niedrige Hecken als 

Versteckmöglichkeit (Abb. 56).  
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Abbildung 52: Anzahl und Beobachtungsort des Gartenbaumläufers (Certhia brachydactyla) auf der Untersuchungsfläche 
Friedhöfe Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verän-

dert in QGis 

 

Abbildung 53: Anzahl und Beobachtungsort des Gimpels (Pyrrhula pyrrhula) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 54: Anzahl und Beobachtungsort des Grünfinken (Carduelis chloris) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

 

Abbildung 55: Anzahl und Beobachtungsort des Grünspechts (Picus viridis) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 56: Anzahl und Beobachtungsort der Heckenbraunelle (Prunella modularis) auf der Untersuchungsfläche Fried-
höfe Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in 

QGis 

 

Die Hohltaube (C. oenas) wurde lediglich auf der östlich der Hochstraße gelegenen Untersu-

chungsfläche beobachtet. Außerdem erfolgten nur Beobachtungen von einzelnen Vögeln 

(Abb. 57). Hohltauben bildeten häufig Teile von Trupps zu denen auch Ringeltauben gehör-

ten (vgl. Abb. 62). Die Trupps suchten im Rasen gemeinsam nach Nahrung oder hatten 

Schlafplätze in den einzelnstehenden Bäumen auf den Rasenflächen.  

Der Kernbeißer (C. coccothraustes) wurde auf der strukturreichen Fläche mit dichter Vegeta-

tion nachgewiesen. Ein weiterer Nachweis erfolgte im Randbereich dieser Fläche (Abb. 58).  

Die Kohlmeise (P. major) wurde flächendeckend auf dem Untersuchungsgebiet beobachtet. 

Dabei erfolgten sowohl Beobachtungen von einzelnen Vögeln, als auch von Trupps mit einer 

Größe von bis zu sechs Vögeln. Teilweise wurden auch gemischte Trupps aus Kohlmeise 

und Blaumeise gebildet (vgl. Abb. 46). Die Kohlmeise wurde auf strukturarmen und struktur-

reichen Rasenflächen, auf Flächen mit dichter Vegetation und auf verwilderten Flächen beo-

bachtet (Abb. 59).  
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Abbildung 57: Anzahl und Beobachtungsort der Hohltaube (Columba oenas) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 58: Anzahl und Beobachtungsort des Kernbeißers (Coccothraustes coccothraustes) auf der Untersuchungsfläche 
Friedhöfe Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verän-

dert in QGis 
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Abbildung 59: Anzahl und Beobachtungsort der Kohlmeise (Parus major) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße 
zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

Der Mäusebussard (B. bueto) konnte auf den strukturreichen Rasenflächen der Untersu-

chungsfläche, oder am Randbereich dieser beobachtet werden (Abb. 60).  

Rabenkrähen (C. corone) wurden überwiegend auf den Rasenflächen der Friedhöfe beo-

bachtet. Häufig konnten einzelne Vögel verzeichnet werden. Auch Trupps von bis zu vier Ra-

benkrähen, die auf dem Boden nach Nahrung suchten wurden beobachtet. Vereinzelt wur-

den Rabenkrähen auch auf den verwilderten Flächen beobachtet (Abb. 61).  

Die Ringeltaube (C. palumbus) wurde sowohl auf den Rasenflächen, als auch auf Flächen 

mit dichter Vegetation beobachtet. Dabei wurden Trupps von bis zu vierzehn Vögeln über-

wiegend auf Rasenflächen beobachtet. Zahlreiche Einzelsichtungen, sowie Sichtungen von 

Trupps mit einer Größe von bis zu vier Vögeln erfolgten auf den Flächen mit dichter Vegeta-

tion. Häufig wurden Ringeltauben bei der Nahrungssuche auf dem Boden beobachtet. Sie 

konnten auch oft in Sammelschlafplätzen in den Baumkronen beobachtet werden (Abb. 62).  

Rotdrosseln (T. iliacus) konnten überwiegend auf strukturreichen Rasenflächen, oder in 

Randbereichen dieser beobachtet werden. Dabei wurden Trupps mit einer Größe von bis zu 

acht Vögeln beobachtet. Häufig waren diese Trupps Teil von gemischten Trupps, zu denen 

auch Amseln gehörten (vgl. Abb. 45). Auf den strukturreichen Flächen mit dichter Vegetation 

wurden einzelne Rotdrosseln beobachtet (Abb. 63).  
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Abbildung 60: Anzahl und Beobachtungsort des Mäusebussards (Buteo buteo) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 61: Anzahl und Beobachtungsort der Rabenkrähe (Corvus corone) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 62: Anzahl und Beobachtungsort der Ringeltaube (Columba palumbus) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

 

Abbildung 63: Anzahl und Beobachtungsort der Rotdrossel (Turdus iliacus) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Das Rotkehlchen (E. rubecula) konnte auf der gesamten Untersuchungsfläche Friedhöfe 

Hochstraße beobachtet werden. Lediglich im südöstlichen Teil der Fläche wurden weniger 

Rotkehlchen beobachtet. Überwiegend wurden Rotkehlchen auf der strukturreichen Fläche 

mit dichter Vegetation am westlichen Rand der Untersuchungsfläche beobachtet. Hier erfolg-

ten zumeist Einzelsichtungen. Auch auf den strukturreichen Rasenflächen, sowie in Randbe-

reichen der strukturarmen Rasenflächen erfolgten Sichtungen von Rotkehlchen (Abb. 64).  

Die Singdrossel (T. philomelos) konnte während des Untersuchungszeitraumes einmal nach-

gewiesen werden. Die Sichtung erfolgte auf einer strukturreichen Rasenfläche der Friedhöfe 

Hochstraße (Abb. 65).  

Vom Stieglitz (C. carduelis) erfolgte ein Nachweis auf der Untersuchungsfläche. Dabei wurde 

ein Trupp von vier Stieglitzen bei der Nahrungssuche in Koniferen beobachtet, die auf der 

strukturreichen Rasenfläche wachsen (Abb. 66).  

Die Tannenmeise (P. ater) wurde drei Mal auf der Untersuchungsfläche gesichtet. Zwei Sich-

tungen erfolgten auf der Rasenfläche, bzw. im Randbereich dieser. Eine Beobachtung wurde 

auf der verwilderten Fläche der Friedhöfe verzeichnet (Abb. 67).  

 

Abbildung 64: Anzahl und Beobachtungsort des Rotkehlchens (Erithacus rubecula) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 



 

70 
 

 

Abbildung 65: Anzahl und Beobachtungsort der Singdrossel (Turdus philomelos) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 66: Anzahl und Beobachtungsort des Stieglitz (Carduelis carduelis) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 67: Anzahl und Beobachtungsort der Tannenmeise (Periparus ater) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hoch-
straße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Der Turmfalke (F. tunnunculus) wurde mehrfach auf der Untersuchungsfläche beobachtet, 

wobei er zumeist Zypressengewächse, die auf den strukturreichen Rasenflächen des Fried-

hofs östlich der Hochstraße wachsen, als Ansitz nutzte. Außerdem wurde der Turmfalke ein-

mal auf der strukturreichen Fläche mit dichter Vegetation beobachtet (Abb. 68). 

Die Wacholderdrossel (T. pilaris) wurde auf strukturreichen Rasenflächen, sowie im Randbe-

reich der strukturarmen Rasenfläche beobachtet. Während des Untersuchungszeitraums er-

folgten zwei Sichtungen (Abb. 69).  

Das Wintergoldhähnchen (R. regulus) wurde im Randbereich der strukturarmen Rasenfläche 

auf der östlich der Hochstraße gelegenen Friedhofsfläche beobachtet (Abb. 70).  

Der Zaunkönig (T. troglodytes) wurde auf der gesamten Untersuchungsfläche sowohl auf 

Rasenflächen als auch auf Flächen mit dichter Vegetation beobachtet. Meist erfolgten Ein-

zelsichtungen. Auf der Fläche mit dichter Vegetation am westlichen Rand der Friedhöfe 

konnten an einem Beobachtungspunkt zwei Zaunkönige beobachtet werden. Auf strukturrei-

chen Rasenflächen nutzten Zaunkönige häufig die Vegetation der Gräber als Versteckmög-

lichkeit (Abb. 71).  
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Abbildung 68: Anzahl und Beobachtungsort des Turmfalken (Falco tinnunculus) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 

 

Abbildung 69: Anzahl und Beobachtungsort der Wacholderdrossel (Turdus pilaris) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Abbildung 70: Anzahl und Beobachtungsort des Wintergoldhähnchens (Regulus regulus) auf der Untersuchungsfläche Fried-
höfe Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in 

QGis 

 

Abbildung 71: Anzahl und Beobachtungsort des Zaunkönigs (Troglodytes troglodytes) auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe 
Hochstraße zwischen dem 12.11.2022 und dem 09.02.2023. Foto: DOP des Open Data Portals Open.NRW, verändert in QGis 
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Die Rotdrossel konnte auf der Untersuchungsfläche Friedhöfe Hochstraße als Wintergast 

nachgewiesen werden. Über die Herkunft zahlreicher weiterer Arten kann keine Aussage ge-

troffen werden, da sowohl Teile nordischer Populationen den Winter in Mitteleuropa verbrin-

gen, als auch Teile der Brutvogelpopulationen nicht migrieren, sondern den Winter in ihren 

Brutgebieten verbringen.  

Diskussion 

Insgesamt konnten bei den Bestandserfassungen der Wintervögel im Winter 2022/2023 auf 

den Untersuchungsgebieten Friedhof Hainstraße und Friedhöfe Hochstraße 37 Vogelarten be-

obachtet werden. 27 Vogelarten konnten auf den Friedhöfen Hochstraße nachgewiesen wer-

den. 34 Vogelarten konnten auf dem Friedhof Hainstraße nachgewiesen werden.  

Bei Bestandserfassungen der Brutvögel auf den Berliner Friedhöfen in der Bergmannstraße in 

den Jahren 2013 – 2015 konnten 32 Vogelarten nachgewiesen werden (Poloczek 2015). 

Ebenso konnten dreißig Vogelarten während Bestandserfassungen der Brutvögel auf dem 

Gerresheimer Waldfriedhof in Düsseldorf in den Jahren 1986 – 1988 nachgewiesen werden 

(Skiba 1993). Somit konnte bei der Erfassung der Wintervögel auf beiden Untersuchungsflä-

chen ein ähnlich großes Artenspektrum, wie bei den Brutvogelerfassungen der Berliner und 

Düsseldorfer Friedhöfe festgestellt werden (Poloczek 2015, Skiba 1993). 

Im Winter und Frühling gehören Kohlmeise, Amsel, Blaumeise, Haussperling, Buchfink, Grün-

fink, Rotkehlchen und Elster zu den am häufigsten zu beobachtenden Vogelarten in europäi-

schen Gärten (Thompson 1993). Einen ähnlichen Dominanzindex spiegeln sowohl die Ergeb-

nisse der Untersuchungen der Friedhöfe im Raum Wuppertal, als auch die publizierten Daten 

aus vergangenen Untersuchungen in drei Großstädten wieder (Tab. 8).  

Aus weiteren publizierten Untersuchungen geht hervor, dass die Amsel zur Brutzeit als mit 

Abstand häufigster Vogel in Gärten, Parks und Friedhöfen gilt. In der Regel macht die Amsel 

mindestens ein Fünftel aller beobachteten Individuen aus. Danach folgt ein breites Spektrum 

verschiedener Vogelarten. Dazu gehören unter anderem Blau- und Kohlmeise, Buch- und 

Grünfink, Gimpel, Elster, Heckenbraunelle und Ringeltaube (Skiba 1993). Auch Mönchs- und 

Gartengrasmücke, sowie Fitis, Singdrossel, Star und Zilpzalp gehören laut Skiba zu den häufig 

beobachteten Vogelarten, konnten aber als Zugvögel während des Erfassungszeitraums nicht 

nachgewiesen werden. Auf den Untersuchungsflächen hatte die Amsel eine Dominanz von 

13,7 % bzw. 10,9 % und ist somit nicht der am häufigsten beobachtete Vogel auf Friedhöfen. 
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Tabelle 8: Vergleich der Ergebnisse der aktuellen Daten aus Wuppertal und publizierten Daten aus Berlin (1994 – 2014) (Witt 
2014), aus Wien (2010) (Teufelbauer 2010) und Hamburg (1988 – 2012) (Kubetzki 2012). Die Dominanz der beobachteten 
Vogelarten ist in Prozent [%] dargestellt. 

 

Amsel, Buchfink, Kohlmeise und Rabenkrähe kann auf Friedhöfen und in Gärten und Parks 

regelmäßig beobachtet werden. Ursprünglich hatten Amseln ihren Lebensraum in Forsten. Vor 

etwa 150 Jahren begangen Amseln urbane Räume zu besiedeln und gehören heute zu den 

häufigsten Vögeln in Siedlungsbereichen (Bosch & Lurz 2016). Auf beiden Untersuchungsflä-

chen konnten sie zahlreich nachgewiesen werden, wobei sie weniger häufig auf strukturarmen 

Rasenflächen der Friedhöfe beobachtet wurden. Häufiger wurden sie auf den strukturreichen 

Rasenflächen, sowie auf den Flächen mit dichter Vegetation beobachtet. Dabei bildeten sie 

oft kleine Trupps. Amseln bevorzugen im urbanen Raum gehölzreiche Habitate (Bosch & Lurz 

2016). Dies deckt sich mit den Beobachtungen auf den Untersuchungsflächen. Amseln gehö-

ren zu den Teilziehern. Ein Teil der Population überwintert in den Brutgebieten, während der 

andere Teil der Population im südwestlichen Mittelmeerraum überwintert. Weibchen und 

 
Friedhof 

Hainstraße 

Friedhöfe 

Hochstraße 
Berlin 1994 – 2014 

Wien 

2010 

Hamburg 

1988 – 2012 

 Friedhof Friedhof 
Wohnbereiche, Grün-

flächen 
Parks, Gärten Gärten 

Amsel (T. merula) 13,7 10,9 10,6 5,3 8 

Bergfink (F. montifringilla) - - 0,2 < 0,5 2 

Blaumeise (C. caeruleus) 13,4 19,2 9,9 4,4 5 

Buchfink (F. coelebs) 8,6 4,5 0,5 3,3 4 

Buntspecht (D. major) 1,3 0,8 0,6 2,3 - 

Haussperling (P. domesti-

cus) 
- - 20,3 9,2 5 

Eichelhäher (G. glandarius) 2,3 1,4 1,3 0,6 3 

Elster (P. pica) 0,5 5,6 3,2 0,8 6 

Erlenzeisig (C. spinus) 4,2 - 1,9 < 0,5 4 

Feldsperling (P. montanus) - - 3,9 3,0 5 

Gimpel (P. pyrrhula) 6,6 1,1 0,3 < 0,5 3 

Grünfink (C. chloris) 0,4 0,2 6,9 8,8 11 

Kohlmeise (P. major) 13,8 15,7 14,8 17,2 7 

Kleiber (S. europaea) 1,2 - 1,0 1,4 - 

Raben- /Nebelkrähe (Corvus 

corone / cornix) 
6,1 6,2 3,7 7,7 3 

Ringeltaube (C. palumbus) 11,7 19,6 5,2 < 0,5 7 

Rotdrossel (T. iliacus) 4,5 3,6 < 0,1 < 0,5 - 

Rotkehlchen (E. rubecula) 3,8 3,8 1,1 1,6 2 

Saatkrähe (C. frugilegus) - - 1,7 15,4 3 

Stieglitz (C. carduelis) 0,8 0,4 0,8 2,8 - 

Wacholderdrossel (R. regu-

lus) 
< 0,1 0,2 3,9 1,3 4 

Zaunkönig (T. troglodytes) 1,5 2,4 0,4 < 0,5 2 
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Jungvögel ziehen häufiger in die südlichen Überwinterungsgebiete. Neben den heimischen 

Amseln überwintern auch teilweise Amseln aus Skandinavien in Deutschland (Westphal 

2021). Im Rahmen dieser Untersuchung konnte keine Unterscheidung zwischen Wintergästen 

und hier überwinternden Brutvögeln getroffen werden. Zahlenmäßig konnten mehr Männchen 

als Weibchen auf den Untersuchungsflächen beobachtet werden. Ähnliches konnte auch beim 

Buchfinken beobachtet werden. Männchen bleiben in Brutgebieten, Weibchen und Jungvögel 

ziehen in die Überwinterungsgebiete in den Süden (Bairlein 2022). Der Buchfink bevorzugte 

Friedhofsflächen mit dichter Vegetation und konnte in Trupps beobachtet werden. Im Sommer 

sucht der Buchfink meist in den Baumkronen nach Nahrung, während im Winter die Nahrungs-

suche am Boden bevorzugt wird (Westphal 2021, Utschick 2006). Ähnliches konnte auf beiden 

Untersuchungsflächen beobachtet werden.  

Kohlmeisen und Blaumeisen bevorzugten sowohl strukturreiche Rasenflächen, als auch ve-

getationsreiche Bereiche (Abb. 10, 25, 46, 59). Kohlmeisen gelten als Jahresvögel, die im 

Winter häufig in reinartigen Trupps oder gemischten Schwärmen nach Nahrung suchen. Blau-

meisen gelten ebenfalls als Jahresvögel. Teilweise wandern die Jungvögel ab. Außerdem 

überwintern Zuzügler aus nördlichen und nordöstlichen Populationen in Deutschland. Dabei 

kann die Anzahl der Zuzügler stark variieren (Westphal 2021). Diese jährlich stark schwan-

kende Anzahl, könnte die vielen Beobachtungen von Blaumeisen auf beiden Friedhofsflächen 

erklären. Beide Arten legen bei der Nahrungssuche in urbanen Gebieten große Distanzen zu-

rück und beziehen keine festen Reviere im Winter (Méro 2014). Die Friedhöfe wurden jedoch 

regelmäßig von Individuen beider Arten frequentiert und zur Nahrungssuche genutzt. 

Rabenkrähen hielten sich bevorzugt auf den Rasenflächen der Untersuchungsbiete auf und 

konnten bei der Nahrungssuche beobachtet werden. Außerdem wurde ein sich südlich des 

Friedhofes befindender Sportplatz als Massenschlafplatz nach Anbruch der Dämmerung ge-

nutzt. Nebelkrähen, die ihr Verbreitungsgebiet in Ostdeutschland und Osteuropa haben, wur-

den nicht beobachtet. Früher wurden Nebelkrähen regelmäßig bei der Überwinterung in West-

deutschland beobachtet. Heute können, vermutlich aufgrund der milderen Wintertemperatu-

ren, nur vereinzelt Nebelkrähen in Überwinterungsgebieten beobachtet werden (Westphal 

2021).  

Der Haussperling konnte auf den Friedhofsflächen nicht beobachtet werden, ist aber häufig 

auf Grünflächen, in Parks und in Gärten zu beobachten. Der Haussperling führte den Domi-

nanzindex des Wintervogelprogrammes in Berlin mit 20,3 % an (Witt 2014). Eine Untersu-

chung der winterlichen Abundanzen von Haussperlingen in Berlin zeigte, dass Haussperlinge 

Altbau-Wohnblockzonen, Neubau-Hochhaussiedlungen und Einfamilienhauszonen, gegen-

über Kleingärten, Parks und Friedhöfen bevorzugten (Witt 2005). Auch Feldsperlinge fehlten 
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auf beiden Untersuchungsflächen. Untersuchungen zeigten, dass Feldsperlinge die größten 

Abundanzen in Kleingärten, sowie Einfamilienhaus-Siedlungen und Industriegebieten aufwei-

sen (Böhner & Schulz 2008). Das Fehlen der Haussperlinge und Feldsperlinge auf den Unter-

suchungsflächen ist damit zu erklären, dass sie sich wahrscheinlich bevorzugt in den umlie-

genden Wohngebieten aufhalten. 

Saatkrähen konnten nicht auf den Wuppertaler Friedhofsflächen beobachtet werden, dafür 

aber in den Vergleichsuntersuchungen. Bereits in den Jahren 1956 – 1965 konnten keine 

Saatkrähen im Raum Wuppertal nachgewiesen werden (Eber 1966). Dies erklärt das Fehlen 

der Saatkrähe in den Artenlisten der untersuchten Gebiete.  

Häufiger als in Gärten und Parks unserer Städte wurden auf Friedhöfen im Raum Wuppertal 

Ringeltauben beobachtet (Tab. 8). Auf den Friedhöfen Hochstraße führte die Ringeltaube den 

Dominanzindex mit 19,6 % an. Häufig konnte sie in kleineren Trupps beobachtet werden. Ur-

sprünglich galt die Ringeltaube als Zugvogel mit Überwinterungsgebieten im südwestlichen 

Mittelmeerraum. Mittlerweile wird sie in zunehmender Anzahl bei der Überwinterung beobach-

tet (Westphal 2021). So wurden im Voralpenraum bis 2000 nur wenige Überwinterungsversu-

che einzelner Ringeltauben beobachtet. In den Wintern 2009/10 – 2013/14 wurden dagegen 

Trupps von 10 – 40 überwinternden Ringeltauben beobachtet (Schuster 2017). Ringeltauben, 

die ihren ursprünglichen Lebensraum in Wäldern hatten, etablierten sich bereits im frühen 19. 

Jahrhundert in Parkanlagen und Friedhöfen der Städte. Erst Mitte des 20. Jahrhunderts erfolg-

ten teilweise auch Bruten im Stadtzentrum (Schuster 2017). Möglicherweise lässt sich diese 

Tendenz auch auf die zunehmenden Überwinterungsversuche der Ringeltaube übertragen.  

Gimpel, Rotkehlchen und Zaunkönig wurden auf Friedhofsflächen häufiger beobachtet, als in 

anderen Siedlungsbereichen. Rotkehlchen besetzen in den Wintermonaten Reviere, wobei die 

Weibchen diese verteidigen (Westphal 2021). Dieses Revierverhalten spiegelt sich in den sich 

häufenden Beobachtungspunkten des Rotkehlchens auf dem Friedhof Hainstraße wieder 

(Abb. 31). Zaunkönige bevorzugen in ihren Habitaten halboffene Strukturen (Tiemeyer 2014). 

Häufig wurde auf den Untersuchungsflächen die zum Teil nur spärliche Vegetation der Gräber 

von Zaunkönigen als Unterschlupf genutzt (Abb. 71). 

Wintergoldhähnchen und Tannenmeise wurden insbesondere in Bereichen mit Nadelholzbe-

ständen beobachtet. Diese Arten bevorzugen im Winter Nadelhölzer, wie zum Beispiel Fich-

ten, für die Nahrungssuche (Utschick 2006). Insbesondere das Wintergoldhähnchen ist stark 

an Fichtenstandorte gebunden und sucht an herabhängenden Nebenästen nach Nahrung. 

Wintergoldhähnchen gelten als Teilzieher. Sie kommen aus nordischen Populationen als Win-

tergäste in Deutschland vor. Auch Tannenmeisen gelten als häufige bis sehr häufige 



 

78 
 

Wintergäste (Westphal 2021). Nadelholzbestände auf Friedhöfen sind für diese Arten von gro-

ßer Bedeutung.  

Die Rotdrossel wurde weitaus häufiger auf den Untersuchungsflächen beobachtet. Ihre Be-

stände erreichten zur Mitte des Winters ein Maximum. In Deutschland kann die Rotdrossel 

meist im Herbst und im Frühjahr als Durchzügler beobachtet werden und überwintert nur spär-

lich hier (Westphal 2021, Weißgerber 2019). Das Überwinterungsgebiet liegt in Südeuropa. Es 

wird eine Zunahme überwinternder Rotdrosseln vermutet (Weißberger 2019). Durch häufige, 

milde Winter könnten sich in Zukunft die Überwinterungsgebiete der Rotdrossel von dem Mit-

telmeerraum weiter in Richtung Mitteleuropa verschieben. Diese Entwicklung zeigte sich auch 

auf den Untersuchungsgebieten, auf denen regelmäßig Trupps von Rotdrosseln beobachtet 

werden konnten. 

Einige nordische Vogelarten treten in manchen Jahren in sehr großen Zahlen auf, in anderen 

Jahren sind sie dagegen kaum in den Überwinterungsgebieten zu finden. Diese Vogelarten 

werden auch als Invasionszieher bezeichnet. Zu diesen Invasionsziehern gehören unter an-

derem der Bergfink, dessen Schwärme in manchen Jahren eine Größe von mehreren Millionen 

Individuen annehmen können. Dieses Phänomen des massenhaften Auftretens bestimmter 

Vogelarten ist dadurch zu erklären, dass in manchen Jahren Nahrungsmangel in den Brutge-

bieten, bei gleichzeitig hoher Populationsdichte auftritt (Bairlein 2022). Der Bergfink konnte 

während des Untersuchungszeitraumes auf keiner der beiden Untersuchungsflächen nachge-

wiesen werden. Dem NABU wurden zur „Stunde der Wintervögel“ ebenfalls nur wenige bis 

keine Sichtungen des Bergfinken in NRW gemeldet. Als Ursache für die wenigen Beobachtun-

gen von Bergfinken wird der milde Winter in Skandinavien genannt (NABU, 2023).  

Auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße konnte der Erlenzeisig am 10.01.2023 in 

einem Schwarm mit einer Größe von dreißig Tieren beobachtet werden. In den Wintermonaten 

bilden Erlenzeisige häufig große Schwärme. Während der Brutzeit liegt der bevorzugte Le-

bensraum der Erlenzeisige in Fichtenwäldern. Zum Winter hin vollzieht sich ein ökologischer 

Wechsel, bei dem sie sich bevorzugt in Erlenbeständen aufhalten (Westphal 2021).  Die Nah-

rungssuche in den Erlenbeständen konnte auf dem Friedhof Hainstraße beobachtet werden 

(Abb. 15). Außerdem sind die meisten Erlenzeisige, die im Winter beobachtet werden können 

Wintergäste aus Nordeuropa (Westphal 2021). Erlenzeisige sind im Verlauf des Winters immer 

häufiger in städtischen Gärten zu beobachten (Kubetzki 2012). Eine ähnliche Beobachtung 

konnte auf der Untersuchungsfläche Friedhof Hainstraße gemacht werden. In der zweiten Win-

terhälfte konnte der Erlenzeisig häufiger in einer größeren Anzahl beobachtet werden (vgl. 

Tab. 4). In der zweiten Winterhälfte konnten Erlenzeisige außerhalb von Erlenbeständen auf 

der Friedhofsfläche beobachtet werden. Dies deckt sich mit Literaturangaben. Erlenzeisige 
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suchen gegen Ende des Winters auch außerhalb von Erlenbeständen nach Nahrung (West-

phal 2021).  

Zahlreiche Vögel, die ihren Lebensraum ursprünglich in unterholzreichen Wäldern hatten, fin-

den auf Friedhöfen einen Ersatzlebensraum. Dichte Hecken und Sträucher sind besonders 

wichtig um den Vögeln Schutz vor Kälte, Schnee und Wind zu bieten (Westphal 2021). Außer-

dem profitieren spezialisierte Vögel unterschiedlicher Arten von Laubbaum- und Nadelbaum-

beständen (Utschick 2006). Somit müssen strukturreiche Rasenflächen, mit Hecken, einzeln-

stehenden Bäumen und Gräbern, sowie Bereiche mit dichter Vegetation auf Friedhöfen erhal-

ten werden, um zahlreichen Vogelarten weiterhin einen Lebensraum zu bieten.  

Dem gegenüber steht eine Veränderung der Bestattungskultur. Aufgrund geringerer Kosten 

und der geringeren Pflege der Flächen entscheiden sich immer mehr Menschen für eine 

Aschebeisetzung, anstelle einer Erdbestattung. Dadurch sinkt der Bedarf an Friedhofsflächen 

(Buch & Keil 2020, Fischer 2023). Dieser Trend lässt sich auf der Untersuchungsfläche Fried-

hof Hainstraße feststellen. Eine strukturreiche Rasenfläche wurde nach Ende der Erfassungen 

in eine Anlage für ein Kolumbarium umgewandelt (Abb. 72). Welche Auswirkungen solche 

Änderungen der Nutzungsform auf die Vogelarten der Friedhöfe haben wird, sollte mittels wei-

terer Untersuchungen festgestellt werden.  

 

Abbildung 72: Umbauarbeiten auf dem Friedhof Hainstraße. Zuvor befand sich hier eine strukturreiche Rasenfläche. Foto: A. 
Umalasa, 03.08.2023 
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Eine Variante der Aschebeisetzung ist die Naturbestattung, bei der die Asche der Verstorbe-

nen in der freien Natur verstreut wird. In Deutschland sind aus dem Ausland bekannte Formen 

der Naturbestattung, wie Flussbestattungen und Bergbestattungen gesetzlich nicht gestattet. 

Meistens finden Naturbestattungen hier in Form einer Baumbestattung im freien Wald statt. 

Aufgrund dieser Entwicklung werden in auch Friedhöfen immer häufiger Bestattungswälder 

angelegt (Fischer 2023). Aufgrund des Strukturreichtums solcher Flächen könnten hier zahl-

reiche Vogelarten in Siedlungsbereichen geeignete Lebensräume finden.  

Neben Rasenflächen und Flächen mit dichter Vegetation auf Friedhöfen weisen die gewonnen 

Daten aus dieser Untersuchung darauf hin, dass Gewässer und Uferbereiche zahlreichen Win-

tervögeln einen wichtigen Lebensraum bieten, wenn sie heimische Baumarten wie zum Bei-

spiel die Erle beinhalten.  

Zusammenfassend verdeutlichen die Bestandserfassungen der Wintervögel auf den Friedhö-

fen Hainstraße und Hochstraße im Winter 2022 / 2023 die bemerkenswerte Artenvielfalt dieser 

urbanen Grünflächen. Mit insgesamt bis zu 37 verschiedenen Vogelarten, die während dieser 

Untersuchung identifiziert wurden, spiegeln die Ergebnisse das breite Spektrum der Arten wi-

der, das ähnlich umfangreich ist wie bei früheren Bestandserfassungen in anderen städtischen 

Gebieten. Dies unterstreicht die Bedeutung von Friedhöfen als vielfältige Habitate für Winter-

vögel.  

Insbesondere ist die Bedeutung verschiedener Habitattypen auf Friedhöfen deutlich gewor-

den. Strukturreiche Rasenflächen, durchzogen von Hecken, einzelnstehenden Bäumen und 

Flächen mit dichter Vegetation, erweisen sich als attraktive Lebensräume für ein großes Ar-

tenspektrum. Diese Beobachtungen stellen einen wichtigen Hinweis darauf dar, dass Fried-

höfe als urbanes Ökosystem erheblich zur Biodiversität beitragen können und in diesem Zu-

sammenhang als wertvolle Biotope zu betrachten sind. 

Damit Friedhöfe auch in Zukunft Ersatzlebensräume bilden können, muss die Öffentlichkeit für 

den hohen Stellenwert von Friedhöfen für die Biodiversität sensibilisiert werden und der Schutz 

solcher Lebensräume im urbanen Raum betont werden. Trotz möglicher Veränderungen im 

Stadtbild durch den Wandel der Bestattungskultur ist es entscheidend, dass die öffentliche 

Aufmerksamkeit auf den Erhalt und die Pflege dieser Habitate gelenkt wird. Die Vielzahl der 

Vogelarten, die auf den Friedhöfen beobachtet wurden, zeigt, dass diese Flächen eine wich-

tige Funktion für die Biodiversität erfüllen. Daher sollten die Förderung und der Schutz dieser 

Lebensräume in urbanen Zentren eine Priorität darstellen, um eine lebendige und vielfältige 

Vogelwelt zu bewahren. 
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Anhang 
 

Ausführliche Legende der Topographischen Übersichtskarte die in den Abbildungen 2, 3 und 5 ver-

wendet wurde. 
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